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Zcßmrr-Aeitz- Ksler Kuddelmuddel
Zarres? Hindenburg? Hindenburg ? Zarres? Za ? Aein ? Simmel hilf!

Im Lager der Schwarz-Weiß-Roten herrscht bis zur
Stunde das vollendetste Durcheinander . Kein Mensch
weiß dort , was wtzrden soll . Obwohl schon mehr als eine
Woche seit dem ersten Wahlgange verstrichen ist und die
Weimarer Koalition seit Samstag ihre Kandidatenaus¬
stellung beendet hat , schiebt und zerrt und mault
im schwarz-weiß- roten Lager alles in vollem Durcheinan¬
der herum , um endlich einen Kandidaten auf die Beine zu
stellen . Zn den letzten Tagen vor dem ersten Wahlgang
hat die gesamte schwarz-weiß-rote Presse auf strikte An¬
weisung aus Berlin die heiligsten nationalistischen Eide
geschworen , daß Zarres , der Herrliche, Einzige , der
Unübertreffliche und Edelste aller Deutschen t 0 t s i ch e r
wieder als Kandidat erscheinen werde, falls ein
zweiter Wahlgang notwendig werde.

Nun stehen wir vor diesem zweiten Wahlgang und
Herr Zarres , der Herrliche und Unübertreffliche, wird im
schwarz-weiß-roten Lager wie eine Marionette be¬
handelt . Zieht Herr Stresemann am Draht , erscheint
prompt Herr Zaires , ziehen zur Abwechslung andere
schwarz-weiß-rote Herrschaften, dann verschwindet der
Herrliche sofort wieder . Man erinnere sich, daß kurz vor
der ersten Wahl in der schwarz-weiß-roten Presse dieses
echt nationalistische Geschmiere zu lesen war :

„Die Männer der roten , schwarzen und goldenen Inter¬
nationale haben abgewirtschaftet. Jetzt , nationales Bürgertum ,
offenbare deine Werkgesinnung. Jetzt ist die Stunde da, wo du
das Steuer des Reiches in deine Hände nehmen mußt . . . Du
hast Männer in deinen Reihen, die vor allem Charakter haben . ,
AuS deiner Mitte , nationales Bürgertum , soll von dir als Nach¬
folger deS ersten Reichspräsidenten, der in seiner Weltanschauung
ein Sozialist Marxscher Färbung war , ein Mann erkürt werden,
dessen Richtschnur einzig und allein das Wort ist : „Deutschland
Deutschland, über alles . . . ' Wer will einen solchen Mann nicht
wählen, zumal er noch durch Gaben des Geistes und der Seele
ausgezeichnet ist, zumal er noch Tugenden besitzt, wie sie schöner
und hehrer einem deutschen Mann nicht beschieden sein können ?
Die Tugenden der Lauterkeit des Herzens und furchtloser Mann ,
haftigkeit. Karl Jarres , eine ausgeprägte Persönlichkeit des na¬
tionalen deutschen Bürgertums , ihn gilt eS zu wühlen ! "

Und was erleben wir seit drei Tagen ? Die „ausge¬
prägte Persönlichkeit des nationalen deutschen Bürger¬
tums "

, eben der unübertreffliche und herrliche Jarres ,
wird von allen Seiten mit schiefen Blicken betrachtet
und als im politischen Werte kratastrophal gesunken beur¬
teilt . Hilfeflehend wenden sich die angstvollen Augen des
„nationalen Bürgertums " , besonders aber die Augen
seiner demagogischen und in jeder Lage verlogenen Draht¬
zieher nach Hannover zum alten — Hindenburg .

O braver Mann , braver Mann , zeige dich»
Schon naht das Verderben fürchterlich!

Gewiß, Herr v. Hindenburg ist ein sehr alter Herr,
dem man vernünftiger - und anständiger¬
weise volle Ruhe gönnen sollte ; er ist infolge seines
hohen Alters vollständig ungeeignet , das
schwere Amt eines Reichspräsidenten in der Praxis
auch auszustkqren, und in politischen Dingen ist der alte
Feldmarschall , wie die Erfahrungen mit ihm bewiesen
haben , von einer geradezu rührenden Hilflosigkeit und
Naivität , aber , in des drei Teufels Namen , die Schwarz-
Weiß-Roten haben doch niemand , den sie mit einigem
Vertrauen präsentieren können. Hindenburg auf dem
Reichspräsidentenstuhle !

Auf dem Stuhle fitzt ein Greis ,
Der sich nicht zu helfen weiß!

Selbst die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung "
sieht ein, daß eine Kandidatur Hindenburg , vom natio¬
nalistischen Standpunkt aus betrachtet, eine geradezu un¬
mögliche ist. Sie jammert gestern :

„Die Wünsche einiger besonders eifriger ' Taktiker im natio¬
nalen Lager gingen — wir erwähnten die Angelegenheit nur
kurz — bekanntlich dahin , für den Endkampf unseren Hindenburg
als Kandidaten aufgestellt zu sehen. Es mögen die Herren
allerlei erwogen haben, eins jedoch haben sie nicht genügend be¬
rücksichtigt : Es wäre ein Jammer , wenn nun auch noch Hinden-
burg in das Parteigezänke hineingezerrt ' worden wäre .

"

Aber das Thiergartenpapier („Badische Presie" mel¬
det heute früh aus dem schwarz-weiß-roten Lager :

„Die Kandidatur Hindenburg , die am Sonntag bereits er¬
ledigt schien, ist zu neuem Leben erwacht, nicht zuletzt dank dem
Versuch der Bayerischen Volksparsi i, die ihren Vertreter Loebell
Su Hindenburg geschickt hat , um um zu versichern , daß die ge¬
samte Partei wie ein Mann hinter einer Kandidatur Hinden¬
burg stände. Das , im Zusammenhang mit Einwirkungen von
deutschnationaler Seite , hat den Feldmarschall wieder bedenklich
gestimmt , da er diese Mitteilung als einen Appell an sein preu¬
ßisch -deutsches Pflichtgefühl aufgefaht hat, so das; er sich neuer¬
lich bereit erklärte , obwohl er selbst nack wie vor lieber für eine
Kandidatur Jarres wäre , sich zur Verfügung zu stellen , wenn der
Loebellausschuh einstimmig an ihn herantritt .

"

Der arme Herr v . Hindenburg ! Er kann einem schon
leid tun . Die einen Schwarz-Weiß-Roten zerren an ihm
hin , die anderen an ihm her ; der alte Herr sieht offenbar
ganz verdutzt dem grausamen Spiel zu , das da mit ihm
getrieben wird . Und Herr Jarres ? Er kann sich inzwi¬
schen allerlei Gedanken darüber machen , wie schnell doch
die Herrlichkeit im schwarz-weiß-roten Lager vergeht . Vor
einigen Tagen war er doch der Held, der einzige Mann
und jetzt ? Im günstigsten Falle darf er als Not -
nagel dienen . Und es wird nicht leicht sein , selbst nicht
einmal für die schwarz-weiß-roten Schmocks in der deutsch¬
nationalen und volksparteilichen Presse, Herrn Jarres
abermals nach diesem Schauspiel als den einzig
herrlichen und unübertroffenen Deutschen zu präsentieren .

Im übrigen : wir sind für die Kandidatur Hinden¬
burg . Die Schwarz-Weiß-Roten , die unter der Führung
eines Feldmarschalls kämpfen wollen» entscheidend auf die
reaktionären Schädel schlagen zu können, das machte uns
ein ganz besonderes Vergnügen . Der Sieg der Republi¬
kaner wird umso wirkungsvoller sein , wenn sie ihn unter
solchen Umständen erringen . Und sie werden ihn er¬
ringen , auch wenn ein ehemaliger Feldmarschall die Re¬
aktionäre führt und sie werden ihn auch trotzdem errin¬
gen, selbst wenn Herr v . Hindenburg n i ch t den genialen
Organisator ^ er deutschen Niederlage im Weltkriege als
Eeneralquartiermeister zur Seite hat : den Hochver¬
räter Ludendorfs .

*

Berlin, ?. April. (Eig. Funkdienst.) Wie jetzt behauptet
wird, soll bei den Verhandlungen , die am Sonntag und Montag
beim Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g in Hannover statt¬
gefunden haben, auch ein Vertreter der Bayerischen BolkSpartei
anwesend gewesen sein , der angeblich erklärt habe , daß die Baye¬
rische BolkSpartei geschloffen für Hindenburg eintreten würde.
Doch schein» aus dieser Behauptung in erster Linie der W u n s ch
zu sprechen , daß die Bayerische BolkSpartei so handle, und außer¬
dem suchen die unentwegten Anhänger der Kandidatur Hinden¬
burg auf diese Weise noch immer de» Loebell -Ausschuß damit
unter Druck zu setzen. Denn bis Mitwoch , wo die Entscheidung
über den Kandidaten deS Rechtsblocks endgültig fallen soll, ist
noch lange Zeit , um noch verschicdenemale bald Hinden¬
burg,bald Jarres , in de» Bordergrund zu rücken und an¬
zupreisen oder in der Versenkung verschwinden zu lassen , »vic
eS den Drahtziehern im Kasperle - Theater des Reichs¬
blocks gefällt.

Der Kandidat der Republikaner
Wilhelm War,

Wahinmdreise des Koalitions¬
kandidaten Mark

Nach einer Mitteilyng der „Germania " wird der BolkSblock-
kandidat für den ztveiten Wahlgang zum Reichspräsidenten, Dr .
Marx , nach Ostern eine Rundreise durch Deutschland un¬
ternehmen . Er wird am ' 14. April in Königsberg, am 15 . in
Stettin , am 17. in Berlin , am Ist. in Magdeburg , am 20 . in
Münster , am 21 . in Koblenz, am 22.

' in Karlsruhe und am
23 . in Stuttgart sprechen . Das weitere Progrgmm der Reife
wird noch festgesetzt werden.

Kampf der Opposition in Ztalien
Rom , 7. April. (Eig. Funkdiensts Außer in Rom fanden

am Sonntag auch in anderen großen Städten des Landes, so in
Mailand , Genua , Palermo und Neapel Dcmonstrationsversamm -
lungen der Opposition stat. Mussolini will einen längeren
Erholungsurlaub antreten .

Der Wahlaufruf des Zentrums
Die Parteien der Weimarer Koalition geben keinen

gemeinsamen Wahlaufruf heraus , sondern jede der 3 Par¬
teien ' für sich, was wir auch für gut und richtig halten .
Als erster Aufruf ist der des Zentrums erschienen . Er hat
diesen Wortlaut :

An die deutsche« Wähler !
Für die Rcichsvräsidentenwahl am 28. Avril ist der frühere

Reichskanzler Wilhelm Marx als Kandidat ausgestellt
worden.

Die Kandidatur Marx ist hervorgewachsen aus der Liebe
und Sorge um das Vaterland .

Weit über Parteischranken hinweg entspricht
sic dem Willen des deutschen Volkes.

Wilhelm Marx ist der V o l t s I a n d i d a t.
Das Volk will die Zusammenfassung aller staatsfreudigen

Bürger , um den sozialen Bolksstaat auszubauen und
zu festigen.

Das Volk liebt fein Vaterland und will feine nationale
Kraft entfalten , aber cs schätzt denVölkcrsriedeuals
kostbares Gut der Menschheit .

Das will auch Marx .
Mit dem Gefühl tiefer Ehrfurcht steht er der deutschen Ver¬

gangenheit gegenüber und mit herzlicher Zustimmung vor dem
lebenskräftigen Gut der neuen Zeit .

In der internationalen Welt will er eine Stimmung ge¬
genseitigen Vertrauens schäften , die unserem neu aufstrebenden
Vaterland freien Lebensraum und Entfaltungsmöglichkeit auch
im grohdeutschcn Sinne sichert.

Marx ist der erfolgreiche Förderer einer Außen - und In¬
nenpolitik , die der deutschen Wirtschaft Ruhe und Festigkeit
gibt und sie neu belebt .

Alle Zeit bat er dafür gekämpft, das deutsche Kultur - und
Bildungsgut allen Schichten des deutschen Volles zugänglich
zii machen .

Deutsches Volk, lasse Parteileidenschaft dein Urteil nicht
trüben , richte den Blick auf das Ganze , wähle Wil «
dglmMarri Die deutsche Zentrumspartei .

Die Gewerkschaftsführer beim
Reichskanzler

Die führenden Persönlichkeiten der deutschen Gewerk¬
schaftsbewegung sind am vergangenen Freitag beim
stellvertretenden Reichspräsidenten vorstellig gcivorden , um in
nachdrücklicher Weise die Wünsche und Forderungen der Arbei-
terschaft darzulegen . Am gestrigen Montag , suchten nun die
Gewerkschaftsführer den Reichskanzler Dr . Luther auf,
um auch ihm die gleichen Wünsche und Forderungen zu unter ,
breiten.

Der Reichsanzler sicherte eine sorgfältige Prüfung der
gewerkschaftlichen Anregung zu und glaubt , daß man allmählich
ans dem Stadium der unbefriedigenden Lohnmaßnahmen vom
Herbst 1923 herauskommen könne . Der Entwurf zu einem Ar .
beitSlosenversichernngsgesetz werde nunmehr dem
Kabinett zur Stellungnahme zugehen. Der Kanzler hält eine
Beseitigung der Um satzsteuer für ausgeschloffen , wenn
er auch mit einer allmählichen Senkung der Sätze einverstanden
sein könne . Auch die Frage der Besteuerung der I n f l a t i o n s-
gewinne wurde behandelt. Dem Aufwertungsausschuß des
Reichstags würde in kurzer Zeit eine Denkschrift der Reichs -
regierung über die Jnflat >msstenern zugehen. Der Referenten -
entwurs wäre schon fertiggrstellt.

Der sozialistische Wahlsieg in Belgien
Brussel , 7 . April . (Eigener Funkdienst.) Soweit die ,

Wahlergebniffe bisher vorliegen, ergibt sich folgendes Bild : Die
Sozialisten haben 12 Sitze gewonnen und einen der-
loren, somit einen Mandatsgewinn von 11 Abgeordneten. Die
Katholiken haben 4 Sitze gewonnen und drei verloren.
Die Li b e r a l e n haben 13 Mandate esngebüßt und nur einen
Sitz gewonnen, fodaß sie mit einem Verlust von 12 Abgeord¬
neten aus der Wahl hervorgehen. Die flämische Frontpartei ge-
wint ein Mandat . Die Ergebnisse der großen Städte B r ü s .
sei , Lüttich und Gent sind noch immer nicht eingegangen.

Brüffel , 6. April. Alle Morgenblätter sprechen von dem
Ruck nach links oder dem Sieg der Sozialisten . Die sozialdemo¬
kratischen Stimmen haben sich in fast allen Wahlkreisen br.
trächtlich vermehrt . Auch noch wo sie wahrscheinlich keinen Ab¬
geordneten erhalten werden, wie in dem bis vor Kurzem noch
rein klerikalen Limburg , konnten sie ihre Stimmen mehr als
verdoppeln. Die liberale Niederlage ist eklatant.

Von den Kommunisten
Berlin , 7 . April . (Eigener . Funkdienst.) Knapp am Galgen

vorbei gingen die einstigen kommunistischen Größen Radek ,
Brandler und Thalheimer . Die Vollsitzung der kommunistischen .
Internationale billigte nach einer Meldung der russischen Tel .»
Ag

'entur den gemeinsamen Beschluß der Zentralkommission der
russischen kommunistischen Partei und der internationalen Kon¬
trollkommission , den russischen Parteimitgliedern Radek, Brand ,
lcr, Thalheimer und einigen anderen einen sehr scharfen Per - -
weis zu erteilen , wegen versuchter Fraktionsbildung in der kam-
inunistischen Partei Deutschlands und wegen, Bekämpfung der
Beschlüsse deS kommunistischen Weltkongresses. Da die Genap. n-
ten jedoch das Versprechen abgegeben haben, künftighin auf jede
Fraktionsarbeit zu verzichten , ist der Ausschluß aus der Partei
nicht zur Anwendung gekommen .
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Zwei Lager
Zum 26. April

Der „Vorwärts" schreibt treffend :
„Zwei Lager werden am 28. April einander gegenüber -

steben :
Auf der einen Seite die Arbeitgeberverbände samt ihrem

gelben Anhang, auf der anderen die freien, christlichen und
Hirsch -Dunckerschn Gewerkschaften.

Auf der einen Seite die nationalen Offizierverbände , auf
der andern Seite die Organisationen der Mannschaften .

Auf der einen Seite die Hausbesitzervereine , auf der an¬
deren Seit « die Mietervereine .

Auf der einen Seite der Reichslandbund , auf der anderen
Seite die Organisationen der Konsumenten. ' -

Auf der einen Seite Stahlhelm , Wiking , Werwolf, auf
der anderen Seite Reichsbanner Schwarr -Rot -Eold .

Auf der einen Seite Deutschnationale und Bolksvarteiler
mit den ihnen anhängenden Splitterparteien , auf der anderen
Sette Sozialdemokratie , Zentrum und Demokraten.

Auf der einen Seite Jarre », auf der anderen Seite Marx .
Sieben aber die Dinge so, dann kann es für den Mann

und für die Frau aus den breiten Massen des Volkes über¬
haupt keine Frage mehr geben, auf welcher Seite sie mitzck.
kämpfen haben !

Die Sozialdemokratie hat stch mit. Zentrum und Demo¬
kraten geeinigt, um dem Rechtskurs eine entscheidende Nieder¬
lage zu bereiten . ,

Jetzt fordert es die Ehre der Partei , daß jeder Genosse
und jede Genossin ihre Pflicht tun !

Republik oder Monarchie ! Anerkennung der Sozialdemo¬
kratie als der groben Staatspartei der Republik oder partei¬
isches Regiment zugunsten der Rechtskurses! Das heibt : An¬
erkennung der Arbeiter und der Massen des „niederen" Volkes
überhaupt als gleichberechtigter Staatsbürger oder Aufrichtung
des alten Herrenregiments ! Rationalismus oder Friedens¬
politik !

Zwei Lager ! Ueber dem einen weht die Fahne unserer
Partei, . Wo unsere Fahne weht, da müssen wir kämpfen !
Wo «nsere Fahne weht , da mub der Sieg sein !

' Republikanischer Wahl-Austus sür
Dr. Marx

Berlin . 6. April . sEig. Funkdienst .
'
) Der deutsche

republikanischen Reichsverba,nd erläßt fol¬
genden von Konrad H ä n i s ch . Dr . Hugo Preuß und
dem Nürnberger Oberbürgermeister Luppe Unterzeich¬
neten Wahlaufruf :

„Der Entscheidungskampf zur Wahl des Reichspriistden -
ten hat begonnen . In geschlossener "Front stehen die Republi¬
kaner in diesem Kampfe . An die Spitze der deutschen Repu¬
blik muh als würdiger Rachfolger unseres Friedrich Ebert «in
Mann treten, der seiner politischen Stellung und seiner per¬
sönlichen Haltung nach wieder ein von allen verfassungs¬
treuen Kreise « Deutschlands getragener und Gesamtdeutschland
führender Reichspräsident ist. ,

An der Spitze der deutschen Republik dark Irin Mo¬
narchist stehen. An diese Stelle gehört ein Mann, der in¬
nerlich erfüllt ist von den Ideen des sozialen Fortschritts ,
getragen von dem Willen zur Verständigung der Völker
auf den Bahne« vaterländischer republikanischer
Staatspolitik , der das mühsame Aufbauwerk der letzten Jahre
in treuer Pflichterfüllung fortsetzen wird. An der Spitze der
deutschen Republik muh ein Mann dp» deutschen Volkes
stehe«.

Der gemeinsame Kandidat aller Republikaner
ist der Reichskanzler a . D. Dr. Wilhelm Marx , der in den
letzte« Jahre« schweren politischen Ringens um die Gestaltung
der Innenpolitik Deutschlands und der auhenvolitkfchen Be¬
friedung ein Führer de» deutschen Volkes gewesen ist. Sr muh
al» Sieger wieder mit überwältigender Mehrheit aus dem
2. Wahlgang hervorgehen .

Republikaner, Bürger und Bürgerinnen der deutschen Re¬
publik, schlieht die Reihen. Es geht um Sein oder Nichtsein
der deutschen Republik. Es geht um Sein oder Nichtsein des
sozialen Fortschritts , es geht um Krieg oder Frieden, ergebt
« m Alles !"

»Mit den Waffen in der Sand"
Von Hans Bauer

Der frühlingsfestliche Jahrmarktsrummel -Kandidat Dr .
Jarres hat vor anderthalb Jahren den Standpunkt eingenom¬
men, dab das besetzte Gebiet vreisgegrbe « werden müsse . Na¬
türlich nur vorübergehend . In zehn oder zwanzig Jahren
solle es dann „mit Waffen in der Hand wiedergebolt werden .

"
In diesem Satzgefüge ist mehr noch als das politische Bekennt¬
nis zum Revanchekrieg, die Leichtfertigkeit der Vorstellung ,
wie er stch abspielen würde , zu beachten. Herr Jarres weih
natürlich , dab heute schon und viel mehr noch in zehn ' oder
zwanzig Jabren ein Krieg nicht mehr de , Kamps Einzelne
gegen Einzelne ist, ein Kugelaustausch und Bajonettgemetzel ,
sondern ein unpersönlicher Ringkampf der Dodevtechniken , ein
grauenhaftes Duell der Maschinen und Giftgase. Es läßt sich
gar kein verantwortungsbewubter , gar kein mit der Krea¬
tur mitleidiger Mensch denken , dem sich mit dem inhalts¬
schweren Begriffe Krieg nicht im Auegnblicke die Vorstellung
von seiner Wirklichkeit verbände . Herrn Jarres hat sie sich

i nicht verbunden . „ Mit den Waffen in der Hand " ( der ande¬
ren natürlich ) spielt sich sein Zukunftskrieg ab . Wie frisch¬
fröhlich das klingt ! Wie duftet das nach der Abziebbilder-
bogen-Romantik schneidig vorwärtsstürmender Zinnsoldaten ,die eine Nelke im blitzenden Helm, in den Mienen lustige Zu¬
versicht , auf den blinkenden Säbelsvitzen den Sieg tragen . . .
Man soll nicht sagen, daß das ja nur ein flüchtiger Zufalls¬
ausdruck gewesen sei , eine bildliche Redeweise. Dazu gehörte,dab der temperamentvolle Sprecher in einem ruhigen Mo-
i ' ente das Unrichtige, das Eehgltlose seiner Formulierung
empfände. Von Herrn Jarres ist das nicht vorzustellen. „Mit
den Waffen in der Hand" : das ist seine Weltanschauung . „Mit
den Waffen i« der Hand" : da» ist die elegante Ueberwindung
der gräblichsten Mensch,noerirrung durch die beschönigende
Phrase , das ist die schnellfertige Ersetzung der Flammenwer¬
fer-Tatsächlichkeit durch die Phantasie der Kaiservarade . „Mit
den Waffen in der Hand" zieht der Spieber aus : abend » am
St «« mtisch. So ist der Krieg , nicht auf dem Schlachtfeld
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zwar , aber in der nationalen Kriegsberichterstattung, ' die die
Sturmangriffe nsit dem Banner in der Faust vortragt .

Herr Dr . Jarres hätte seinen Gegnern gar keine äderen
Waffen in die Hand gegen sich geben zu brauchen. Diejeni¬
gen, mit denen er seine Revanchekrieger ausrüstet , richten sich
genügend gegen ihn für jeden, der auf das Format der Person
von der Hohlheit der Phrasen aus , die sie im Munde führt ,
zu folgern versteht.

Zum 25 jährigen Zublläum des berliner
Gewerkschastshauses
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Anfang Mai des Jahres 1900 wurde das Berliner Gewerk¬
schaftsbaus am Engelufer eröffnet . Es ist nach dem Muster
ähnlicher Bauten in Stuttgart und Frankfurt a . M . errichtet,
ein überaus stattlicher Bau , sehr solide aus Rotziegeln . Sand¬
steinen und Eisen konstruiert . Das Haus , eine Heimstätte der
Arbeiterorganisationen , verdankt seine Entstehung besonders
der tatkräftigen Beihilfe des Privatdozenten Dr . Arons und
30 Gewerkschaften, die sich an der Gründung beteiligten .

Sozial-emolraiischer Vormarsch
in Sachsen

Unter den schweren Differenzen die leider innerhalb der
sächsischen Partei aus der parlamentarischen Vertretung im
Landtage entstanden sind , hatte die sächsische Sozialdemokra¬
tie etwas zu leiden . Trotzdem die Differenzen noch nicht be¬
hoben sind , ist es der sächsischen Sozialdemokratie gelungen,
bei der Reichspräsidentenwahl am 29. März den Vormarsch
wieder anzutreten . In welchem Umfange zeigen die folgenden
Angaben :

Reichstagswahl am 7. Dezember:
Sozialdemokratische Stimmen in Sachsen
935 784 — 38 Prozent der Gesamtstimmen.

Reichsvrästdentenwahl am 28. März :
Sozialdemokratische Stimmen in Sachsen

933 287 - - 38,82 Prozent der Gesamtstimmen
Reichslagswahl am 7. Dezember:
Bürgerliche Parteien in Sachsen

1419 600 - 53,3 Prozent
Reichsvrästdentenwahl am 28. März ;

Bürgerliche Parteien in Sachsen
1252 500 — 52,3 Prozent der Gesamtstimmen.

Die Gegenüberstellung bei der Ab- und Zunahme der So¬
zialdemokratie einerseits und der bürgerlichen Parteien ins¬
gesamt andererseits zeigt, selbst wenn man die Wahlbeteili¬
gung ganz auber Acht läbt , den Zuwachs der Sozialdemokratie
innerhalb der sächsischen Bevölkerung , wie andererseits auch
die Tendenz zu einer Wiederherstellung des politischen Gleich¬
gewichts zwischen Proletariat und Bourgeoisie stch, wenn man
die kommunistischen Stimmen dazu rechnet, immer deutlicher
bemerkbar macht . Hier ergibt sich nämlich folgendes : v

7. Dezember: 28. März :
Sozialist . Parteien 1241 900 — 46,67 % 1137100 — 47,54 %
Bürgerl . Parteien 1 419 600 ^= 53,33 % 1 252 500 = 52,36 %

Wir sehen also, 'daß auch in bezug auf die Frage Mehrheit
oder Minderheit sich die Verhältnisse in Sachsen trotz des lei¬
digen und die Aktionsfähigkeit der Partei lähmenden Streites
zugunstrn der Arbeiterschaft verschoben haben.

Ser Sieg der Republikaner in prenßen
Bei der Wahl am 29 . März haben die drei Verfassungs-.

Parteien vin Preußen einen vollen Erfolg gegen die an¬
deren davongetragen. Die amtlichen Zahlen illustrieren
das wie folgt:

Sozialdemokraten . . . 4687450
Demokraten . 883 310
Zentrum . . 31 04 031
Regierungsparteien . . 8 874 781
Rechtsblock . 6 702115
Welfen . . . , . 113 686
Nationalsozialisten . . . . . . 133061
Kommunisten . ,__1239 661
Rechts, und Linksopposition . . . 8

~
188 523

Die Mand '
atsziffern würden sich hiernach folgen¬

dermaßen verteilen : Sozialdemokraten 117 , De¬
mokraten 2 2 , Zentrum 7 8 , zusammen 217 Mandate der
Regierungsparteien . Dem würden gegenüber¬
stehen 16 8 Mandate der Deutschnationalen, der Volkspar-
teiler , der Wirtschaftspartei und der Teutfchfozialen Par¬
tei, ferner 3 Nationalsozialisten, 3 Welfen und 31 Kom -
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munisten, insgesamt 205 Mandate der gesamten
Oppositron von Wulle, Kries , Kampe. Ludendorff bis
fit Echolekn und Pieck . Die Weimarer Koalition ,die im jetzigen Landtag nach den Wahlen vom 7. De-
zember 22 2 Mandate gegen 228 (—6) hat, würde also
gemäß den Wahlen vom 29 . März über 217 gegen205 (-si 12) , also über die sichere absolute Mehr¬
heit verfügen.

Me Frauen in der Reichspräsidenlen -
Wayl

F r a u e n zusammen

Im fast ganz protestantischen Stadtkreis Gera (Reutz)wurde die Abstimmung zur Reichspräsidentenwahl am 29. Mävz
nach Geschlechtern getrennt durchgesührt. Es ergab sich dabei
d« s folgende interessante Bild :

Männer
Otto Braun . . . .
Dr . Held . . . . .
Dr . Hellpach . . . .
Dr . Jarres . . . .
Erich Ludendorff . ,
Wilhelm Marx . . .
Ernst Thälmann . .
Zersplitterte Stimmen
Aus. (gültige Stimmen )
Wahlberechtigt waren 25 202 Männer , von denen 87,6 Prozent
zur Urne ginge » , während die Wahlbeteiligung der 30 494
Frauen nur . 83,7 Prozent betrug . Die Männer erwiesen sich

j bemnoct) als politisch disziplinierter wie die Frauen . Am poli - -
! tischen Bekenntnis der wählenden Frauen fällt die starke Abnei¬
gung gegen den Kommunismus auf . Während Sozialdemokra¬
tie und Reichsblock , der größere » Zahl der wahlberechtigte,i
Frauen entsprechend, auch mehr Frauen - als Männerstimmen

, erhielte,i , hat dir Kommunist Thälmann vom „schwächeren"
Geschlecht einen empfindlichen Kovb bekommen.

10 018 11 315 21333
. ' 88 ' 44 82

498 495 998
, 9 330 11700 21030
• 178 152 237
« 220 214 434
. 1787 1592 8 379
. 15 3 18
. 22 081 25 515 47 696

Hindenburgs und Ludendorffs Schuld
am Verlust des Welllrleges

Die Herren . Richard Sichler und Joachim Tibur¬
tius , die beide mehrere Jahre hindurch im Preußischen!

!Kriegsministerium und später im Kriegsamt die Arbei -
! terfragen und die Fragen des Heeresersatzes genau ken¬
nen gelernt haben , lassen bei der deutschen Verlags AG.
>Berlin ein Buch erscheinen : „Die Arbeiterfrage ,eine Kernfrage des Weltkrieges ". An zahl¬
reichen Dokumenten legen die Verfasser dar , was vom
Großen Eeneralstab vor dem Kriege und im Kriege selbst
von der Ober st en Heeresleitung , also von Hin-
denburg und Ludendorff , versäumt worden ist . Die un¬
geheuerliche Mißwirtschaft , die die monopolartige Vor¬
zugsstellung der Kriegslieferanten hervorgerufen hatte ,die schädlichen 'Folgen des sogen . Hindenburg -Programms
wie der schamlose Wucher, . wie ihn speziell die Schwer¬
industriellen während des Krieges betrieben haben , wer¬
den ebenso anschaulich wie instruktiv geschildert . Die.
Oberste Heeresleitung folgte den Ratschlägen und Wün¬
schen der Großindustrie und der ihnen gesellschaftlich und
politisch nahestehenden Persönlichkeiten, der Einfluß
der Gewerkschaften wurde herabgedrückt , das
Vertrauen der Arbeiterkreise verscherzt .
Der einsichtige und erfahrene General v . Wandel , der
diese Fragen bis 1916 verständnisvoll bearbeitet hatte ,
wurde entfernt . Die Verfasser kommen zu dem Schlüsse :

„Die inneren Kräfte der Kriegswirtschaft schwanden all¬
mählich dahin , gingen dem Zusammenbruch entgegen , der in
dem Augenblick eintreten mutzte , in dem die OHL . das blinde
Vertrauen des Volkes, das sie bereits so vielfach auf dem
volitschen Gebiete enttäuscht batte, am 5. Oktober 1818 auch
militärisch vernichtete . Hierzu baben Erundirrtümer über
die seelische Verfassung des deutschen Volkes und schwere
administrative Fehler in der Regelung der sozialen Seite der
Kriegswirtschaft einen entscheidenden Beitratz geliefert , den
die bisherige Beurteilung des Kriegsverlaufs nicht genügend
gewürdigt bat . Wenn der so oft und traurig mißbrauchte Be¬
griff des „Militarismus " einen Sinn bat , dann mub er auf
diese Entwicklung angewandt werden , die das aus einem in¬
neren Verhältnis zur Aufgabe sachlich erwachsene System des
erfahrenen Verwaltungsmanncs v . Wandel durch das Sy¬
stem des volitischen Soldaten Ludendorsf ablösen ließ . Kein
Dolchstoß einer Partei oder einer Bolksklasse hat dieses Ende
herbeigeführt, sondern ein allmählich wirkendes Gift, das tra¬
gischer Weise gerade die Aerrte bereiten halfen, die im Herbst
1816 dem deutschen Bolle einen rettenden Heiltrnnl bringen
wollten."

Das oben erwähnte» und von zwei Sachkennern
geschriebene Puch bestätigt erneut , • daß die ungemein,
schweren Fehler , die die Ober st e Heereslei¬
tung sowohl auf wirtschaftlichem, wie politischem untv
adniinistrativem Gebiete fortgesetzt gemacht häti , die ,
Größe .und den Umfang der deutschen Nie¬
derlage verschuldet haben . Wer solch schwere
Fehler auf dem Gewissen hat , wie besonders der Gene¬
ral Ludendorff , der sollte sich anständigerweise in einen
stillen Winkel setzen , in Sack und Asche Buße tun, '

anstatt
den „Retter Deutschlands" noch spielen zu wollen.

Kerner Eisenbahnprozeß
Herne , 6. Aprif . Vor dem erweiterten Schöffengericht be¬

gann heute vormittag der auf st Tage berechnete Herner Eisen¬
bahnprozeß . Es handelt sich dabei um das jJm 13 . Januar in»
Bahnhof Herne vorgefallene Eisenbahnunglück , wobei 23 Per¬
sonen getötet und weit über 60 Menschen verletzt wurden . An¬
geklagte wegen fahrlässiger EisdübahntranSportgeführdung , fahr¬
lässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung ist der Loko¬
motivführer Haberkamp aus Hamm . , Der Äneklagte ver¬
harrt bet seiner Vernehmung

"
entschieden bei seiner schon in der

llntersuchnng gemachten Bekundung , daß bei der Einfahrt des
v -Zuges i,n Bahnhof Herne söwohl das Vorsignal , wie auch das
Hauptsignal auf „fahrtfrei " geständen habe und daß er das
hierfür erforderliche grüne LjM gesehen habe. Er sei bei dich¬
tem Nebel mit geringerer Fohrtgeschwindigkeit kn den Bahnhof
eingefahron . Die Anklage hchtl diese Angaben für unzutreffend
und durch die Feststellungen jals widerlegt . Die Anklage kam
zu dem Schluß , daß beide Signale in Wirklicheit auf „Halt "
gestanden und von Haberkauup überfahren worden seien . Zu¬
dem sei er trotz des dichten plcbels und der dadurch bedingten
schlechten Sicht mit großer Gi schwindigkeit in ' den Bahnhof ein¬
gefahren .

' i
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Aus unserer politischen Bil-ermappe
hanswurstens Klage.

Gern belacht das Publikum / Meine Kapriolen —

Aber gehl der Teller um, / Drückt man sich verstohlen.
/

LOHN -
PROFIT

— «Schon wieder für den Wahlfonds? Da gehl ja mein
ganzer Ruhrprofit drauf !"

— «Aber Herr Direktor können doch die Löhne herab-
fetzen und die kohle verteuern !"

— «Wat dachten Sie denn sonst! '

Das geknickte Doorn-Röschen

«Johann , packen Sie die Soffer wieder aus, wir reisen
orlaufig nicht nach Deutschland ."

Aus dem Freistaat Baden
Rhelnregullerung oder Settenkanal?

In einer von Vertretern der Reichs - und Landesbehör¬
den , der städtischen Amtsstellen , aus Kreisen der Technik,
der Industrie , des Handels und des Verkehrs sehr zahlreich
besuchten Versammlung des M i t t e l b a d i s ch e n Archi -
tekten - und Ingenieurvereins zu Karls¬
ruhe sprach am Freitag abend Oberbaurat S p i e fj von
der Badischen Wasser - und Straßenbaudirektion über das
aktuelle Thema : „Rheinregulieruna oder fran¬
zösischer SeitenkanaI ?" Er schilderte in einem
ausführlichen Referat , zunächst die durch den Friedensver¬
trag geschaffene Lage , die Zuständigkeiten der Zentralkom¬
mission . Dann wies er auf den Erfolg der bisher schon
ausgefllhrten Regulierungsarbeiten zwischen Sondernheim
und Straßburg hin . In ähnlicher Weise soll der Ausbau
des Rheins von Straßburg bis Basel nach dem auf Wunsch
der Schweiz von Baden ausgearbeiteten Projekt erfolgen .
Ferner schilderte der Referent das französische Projekt des
Seitenkanals .

Rach einer lebhaften Aussprache nahm die Versamm¬
lung einstimmig folgende Resolution an :

„Der Mittelbadische Architekten - und Ingenieurverein
hat in einer von zahlreichen geladenen Gästen aus den
Kreffen der Technik , Industrie , des Handels und Verkehrs
besuchten Versammlung nach einem Vortrag des Herrn
Oberbaurats Spieß sich einmüttg dahin ausgesprochen , daß
eine ungehemmte Entwicklung der Großschiffahrt bis Basel
keinesfalls durch einen Seitenkanal , sondern nur durch die
Regulierung des freien Rheins gewährleistet wird ."

Sin politisches Chamäleon
i . Oester schon hat die „Freie Stimme" in Radolfzell von

sich reden gemacht . Das Organ , eine Gründung Wackers , diente
bis vor etwa einem Jahre dem Zentrum . Dann ging das Blatt
in die Hände des Bodenseeadels über und diente seither der
Reaktion, obwohl es sich im Untertitel noch als ein katholisches
Blatt bezeichnet . Der frühere Redakteur im Zentruinssinne
war Dr . Renz ; der neue Redakteur im Sinne der Reaktion
war derselbe Dr . Renz. So eifrig er früher die politische Rich¬
tigkeit der Zentrumspartei vertrat und die Reaktion bekämpfte,
so sehr bekämpfte er nachher die Zentrumspolitik und schwur
auf die Fahne der Reaktion als die allein seligmachende Partei .
Oester kam er dabei natürlich in heftigste Bedrängnisse. Diese
aber vermehrte er sich selber noch durch eigene Stellungnahmen .
Es waren Pichst unerfreuliche Zustände , bei welchen der Beruf
des Redakteurs seinen Glanz verlor . Dies umsomehr, als es
offenes Geheimnis war , daß er die Artikel, die er aus Reak¬
tionskreisen bekommen hat , ohne Aenderungen aufnehmen
Mutzte . Trotz dieser Selbstentmannung verlor Renz dann die
Stelle des „Politischen" und wurde auf den leichteren Sessel des
».Lokalen " gesetzt. Und mit dem 1 . April ist er ganz ausgeschie¬
den , ob freiwillig oder ob der Stuhl vollends vor die Tür gesetzt
wurde , sei dahingestellt. Auch sonst gab es in der Leitung
grundlegende Veränderungen .

Auch noch Revision!
Die Rechtsparteien sind doch von einer kaum zu über¬

bietenden Frechheit beseelt, wenn sie gegen' den heutigen
Staat anrennen wolen oder angerennt haben . Das „Süd¬

deutsche Volksblatt " in Breiten , ein berüchtigtes deutschnatio¬
nales Blättchen , teilte Samstag seinen Lesern den Gerichts¬
bericht wegen der schwarz -rot -goldenen Lavvenaffäre vor dem
Karlsruher Schwurgericht mit und fügt hinzu , der Redakteur ,
Esser sei zwar wegen Aufnahme dieses Gedichts zu 200 M,
Geldstrafe verurteilt worden , aber dieses Urteil werde nicht
ieder verstehen und deshalb sei dagegen Revision eingelegt
worden.

Da hört doch verschiedenes auf ! Der Bauerssohn Burg -
bardt , ein 21jäbriger junger Mann , erlaubte sich bekgnnt-
llch zu dichten:

Kann ein Deutscher Achtung haben
‘ Bor dem Denkmal deutscher Schmach ,

Bor dem schwarz -rot -goldenen Lappen,
Melcher Deutschlands Glück zerbrach?

Für diese zweifellos beabsichtigte Schändung der Reichs¬
farben wird er — freigesprochen . Der Redakteur des
Blattes , Fr . L. Esser , wird zu 200 JL Geldstrafe verurteilt , weil
ihm das Bewußtsein der Beleidigung (wie dem Burghardt )
nicht gefehlt habe , „da er älter sei".

Statt froh zu sein , daß er so gut weggekommen ist , legt
Esser Revision ein . Der Staatsanwalt ist ja in der „glück¬
lichen " Lage , daß er nicht ebenfalls Revision einlegen kann,
denn er bat ja für Esser nur 100 Jl Geldstrafe Kontrast .
Für den Burghardt 50 M.

Es rächt sich aber , wenn man diese fortgesetzten Schänder
und Beleidiger der Republik so gut weg kommen läßt . Me '

mögen die Burghardt und Esser sich über den Ausgang des
Prozesses gefreut haben ! Wenns nicht schlimmer wird , kann
man sich der Republik gegenüber bei Gelegenheit ja noch mehr
erlauben .

* Luftverkehrsgesellschaft „Schwarzwald". Von Vertretern
des Handels , der Industrie , des Gewerbes und der Gewerkschaf¬
ten ist die Luftverkehrsgesellschaft „Schwarzwald " m . b . H .
mit dem Sitz in Freiburg i. Br . notariell gegründet worden.
Mehrere Stadtverwaltungen des Schwnrzwaldes und Ober¬
badens und zwar sowohl Industrie , und Kurorte haben den Bei¬
tritt zu der Gesellschaft erklärt . Die Gesellschaft besitzt bereits
eine Anzahl Flugzeuge und wird den Flugverkehr im Anschluß
an die bestehenden nationalen und internationalen Luftverkehrs¬
linien in kürzester Zeit aufnehmen . Direktor August Fohr
und Bürgermeister H ö I z l wurden zu Geschäftsführern be¬
stimmt. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde General¬
direktor Dr . Engenheister , zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den Stadtrat Hermann Glöckner gewählt.

Kleine politische Nachrichten
München, 6. April . Wie der Landesdienst des WolffbüroS

erfährt , ist der der bayerischen Volkspartei angehörige Reichs¬
tagsabgeordnete Gerstcnberger heute .früh an den Folgen einer
Blinddarmoperation in Berlin gestorben. Sein Mandatsnach¬
folger im Reichstag ist der Steinmetzmeister Adam Röder aus
Randersacker bei Würzburg .

Ans der Partei
Die Stärke der Sozialdemokratie in Wien

II . Die Wiener „Arbeiter -Zeitung "
, teilt eine Zahl mit,

die so recht die Stärke der sozialdemokratischen Partei in Wien,
der größten von Sozialisten verwalteten Stadt der Welt, illu¬
striert : zwei von den 21 ^bezirken, in die Wien geteilt ist, haben
vor kurzem das dreißigste Tausend der sozialdemokratisch organi -
sirrten Parteimitglieder überschritten. Die Parteiorganisation -,
nen mehrerer anderer Bezirke zählen über 20 000 Mitglieder ,
Insgesamt hat die österreichische Sozialdemokratie in Wien
gegenwärtig bereits mebr als 300 000 Mitglieder und diese Zahl
steigt von Tag zu Tag . ,

Besonders bemerkenswert ist , daß einzelne dieser sozial¬
demokratischen Hochburgen im roten Wien — ein einziger
Stadtbezirk mit mehr als 30 000 organisierten Sozialdemo¬
kraten — ihre Mitgliederzahlen in den letzten ein - bis einein¬
halb Jahren verdoppelt, ja in einzelnen Fällen sogar um 75
Prozent erhöht haben. Man geht wohl nicht fehl , wenn man
dieses bemerkenswerte Wachstum zum großen Teil den Erfol¬
gen der sozialdemokratischen Wiener Stadtverwaltung zuschreibt ,
deren von sozialem Geiste getragenes Wirken so stark von der
Mißwirtschaft der bürgerlichen Regierungen in Oesterreich ab¬
sticht.

Die sozialistische Partei Portugals
II . Die sozialistische Partei Portugals hat nunmehr , ge¬

mäß einem bereits vor einiger Zeit gefaßten Beschluß, dem
Sekretariat der Sozialistischen Internationale die formelle An¬
meldung ihres Beitritts zur SAJ . übermittelt .

Die Partei zählte am 1 . Juli 1924 2500 organisierte Mit -
glieder. Mit ihr in enger Verbindung steht der Arbeitersport -
verband , der 3000 Mitglieder hat . Die Partei verfügt über zwei
Wochenblätter, zwei Halbmonatshlätter und eine Monatsschrift.

Die portugiesische Kammer , in der die Partei keinen Ver¬
treter hatte, ist soeben aufgelöst worden, da ihre Mandatsdauer
abgelaufen ist. Die Neuwahlen finden Anfang Mai statt.

Die mexikanische Arbeiterbewegung und die
Komminifien

II . Auf dem letzten Kongreß der mexikanischen Gewerk-
schäften wurde einstimmig folgende Resolution beschlossen:

„Der inexikanische Gewerkschaftsverband ist nicht gegen
'

Rußland . Aber, indem er bereit ist, die russische Arbeiterbewe¬
gung und die russische Revolution zu unterstützen und das Recht
des russischen Volkes angjierkennen, die ihren Wünschen und
Interessen am besten entsprechende Negierungsform zu wählen,
wird und wird der mexikanische Gewerkschäftsverband nicht zu¬
lassen , daß in Mexiko eine Partei , die sich die Kommunistische
Partei nennt , ihre Taktik und ihre Ziele nicht nach den in
Mexiko bestehenden Bedingungen und Bedürfnissen, sondern In¬
struktionen bestimmt, die sie aus Moskau erhält ."

Gemäß diesem Beschluß wurden bisher drei Gewerkschafts¬
funktionäre wegen Zugehörigkeit zur kommunistischen Partei
ausgeschlossen .

Bekanntmachung deSparteisekretariatsKarlsruhe
Die Ortsvereinskassierer werden darauf auf -

merksam gemacht , das? in den übersandten Abrechnungsvordrucken
auch die für die Internationale kassierten Beiträge in
die Ausgaben einzustellcn und dem Sekretariat mit zu über¬
weisen sind.

Um Fertigstellung der Abrechnung über die Osterfeiertage
und sofortige Einsendung darnach wird nochmals gebeten.

T r i n k S , Parteisekretär .

Gewerkschaftliches
Zum Lackiererstrett bei Gebr. Vacherl in

Karlsruhe
Seit dem 28 . März stehen die Lackierer der Feuerwehr¬

gerätefabrik Gebr . B a ch e r t in Karlsruhe im Kampf um
die Verbesserung ihrer Lage.

'
Trotzdem Maler und Lackierer

überall gesucht werden, haben sich einige Rausreißer ge¬
funden . Wir bringen hiermit die Rainen dieser „ Edlen " der
organisierten Arbeiterschaft zur Kenntnis : Ehr . Schuh¬
macher , Nelkenstraße 23 , der den Betrieb nicht mit verlassen
hat ; Otto Schiffhauer , Breitestraße 57, ein Mann , der
in den Versammlungen bei jeder Kleinigkeit den Generalstreik
verlangt hat . Als Dritten im Bunde den berühmten Zoller
von Bulach, seines Zeichens als Gelber , Kommunist, Syndi¬
kalist bekannt, nach dessen beliebtem Ausspruch die Gewerk¬
schaften die Verräter der Arebiterlaffe sind . Ein Kleeblatt, wie
es sich nach seiner Vergangenheit recht wohl für diese Dienste
eignet. Wir werden an anderer Stelle noch ein ernstes Wort
über das Verhalten dieser Leute reden, die nicht aus Not den
um die Verbesserung ihrer Lebenslage Kämpfenden in den
Rücken falleii.

. Verband der Maler , Karlsruhe , Wilhelmstr. 47.

Gin schwerer Anglücksfall - Zwei Todesopfer
TU . Mannheim . Bei den Baggerarbeiten im Luisen-

vark, wo zurzeit an der Anlegung eines Teiches gearbeitet '
wird , kam es am Samstag zu einem schweren Unglücksfall,
bei dem zwei Menschen ihr Leben einbüßen mußten . Infolge
Dammrutsches sank der Bagger plötzlich in die Tiefe und be¬
grub zwei unter ibm mit Revaraturarbeiten beschäftigte Not¬
standsarbeiter unter sich. Die Leichen der beiden Verunglück¬
ten , Johann Engl er und Eugen Hagner , konnten bis
Sonntag abend noch nicht geborgen werden . Wegen der Tiefe
des Sees war es der Berufsfeuerwebr nicht möglich , hilfreich
einzugreisen . .

-
Zu dem tödlichen llnglücksfall im Luisenpark , dem zwei

Menschenleben zum Opfer fielen , wird noch berichtet, daß durch
aus Mainz beigezogene Taucher versucht werden soll , die Lei¬
chen der beiden Notstandsarbeiter zu bergen . Die Herbei¬
schaffung eines öebekrans , um den etwa 500 Zentner schweren
Bagger zu beben, dürfte 10 bis 14 Tage in Anspruch nehmen^
Es stobt noch nicht fest , ob der folgenschwere Unfall durch Fahr¬
lässigkeit verursacht worden ist.

Arbeiter agitiert für Me parieiprelle !



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
19 - Nachdruck verboten .

(SortsedunLl
Da trat Christoph von Hansen vor und rief : „Wir

kennen euch nicht ! Drum gebt Bescheid ! Kommt ihr in
Frieden und gelobt ihr ihn, so werdet ihr offene Tore
finden und uns willkommen sein ! Kommt ihr als
Feinde , so lasset uns erst in ehrlichem Vertrag und red¬
lichem Beding vergleichen, ehe die Waffen sprechen ! Ihr
dürft uns die Vorsicht nicht verargen !"

„Oeffnet getrost die Tore und laßt die Waffen ruhen ,als Freunde kommen wir , ich und die Meinen !" rief ein
ansehnlicher Mann und näherte sich dem Tor . „Freunde
Württembergs sind wir allesamt . Der helle christliche
Haufen plündert nicht wie der Eaildorfer oder andere ,sondern will das Land einigen , um dann die Schädenberaten und bessern zu können. Wir sind nach den Eail -
dorsern unterwegs , die hier nichts zu suchen haben , und
wollen sie zum Verlasien des Landes bestimmen. Machetdrum auf und gewähret uns einen Morgentrunk , den wir
nötig haben nach dem beschwerlichen Nacht - und Morgen¬ritt . Wir haben Eile , nicht lange wird unsere Rast sein.

"
„Wir glauben euch , doch saget uns , wer ist und wie

heißt euer Führer , daß wir ihn begrüßen !"
„Ich selbst bin der Führer , ich, Matern Feuerbacher.

"
„Seid mir gegrüßt , Ihr und die Euren ! Ich vertraue

Euch, Matern Feuerbacher, Ratsherr zu Eroß -Bottwar ,Euer Name und Ruf ist mir wohl bekannt, verweilt nur
einige Augenblicke , bis das T»r geöffnet ist , der Früh¬trunk wird auch nicht lange warten lassen . Seid unswillkommen !"

Kurze Zeit darauf faß Matern Feuerbacher nebst denanderen Hauptleuten der Württemberger mit PriorChristoph und den beiden ältesten Brüdern in dem Gast¬haus des Klosters beim nicht zu knappen Frühtrunk » wäh¬rend seine Begleitung sich im Klosterhof an Speise undTrank gütlich tat . Auch nicht das geringste Anzeichenvon Feindschaft oder Raublust machte sich bei den Män¬
nern bemerkbar, vielmehr waren sie alle über das räube¬
rische Auftreten der „fremden Nationen " in Württem¬
berg sehr entrüstet .

Inzwischen verhandelten die Herren miteinander .Feuerbacher wiederholte nochmals ausführlich , was er vordem Tore kurz mitgeteilt hatte . Sein Wille sei , ganzWürttemberg in die Gemeinschaft des hellen christlichenHaufens zu bringen , und daher dulde er weder Raub ,Brand noch Zerstörung und Totschlag, es sei denn, daßihm feindlich begegnet würde . Nach Einigung des Lan¬des solle , den aufgestellten Artikeln entsprechend , durcheinen gemeinsamen Landtag eine bessere und gerechtereOrdnung beraten und eingeführt werden . Insonderheitwäre dafür zu sorgen, daß der arme Mann unbeschwertsei und das Evangelium nach dem Worte verkündetwürde . Vor allem wolle er jetzt aber die Eaildorfer be¬
wegen. Württemberg ohne weiteres Sengen und Brennenauf kürzestem Wege zu verlassen und wieder dahin zugehen, wo sie hergekommen seien . Auf des Priors Worte ,daß die Adelberger Gegend gerade während des Rück¬marsches Ausschreitungen befürchte und deshalb bei den
Württembergern Schutz suche , versprach Feuerbacher alles
zu tun . was zur Abwendung der Gefahr in seiner Machtstände. Er hoffe bestimmt, die Eaildorfer zum sofortigenAbzug zu bewegen, im Notfall würde er Gewalt anwen¬den, denn die Plünderungen im Lande hätten großen Un¬willen erregt : auch könne er dem Kloster Sicherheit ver¬bürgen , wenn es sich seiner Gemeinschaft anschlösse. Wei¬ter sagte er zu , schnellstens Nachricht über den Gang der

«Dinge zu senden, damit der Prior über des KlostersSchicksal beruhigt sein könne . Er selbst zöge der Alb zu,um sich mit den anderen Fähnlein der Württemberger zuvereinen .
Der Prior konnte natürlich ohne Einwilligung desAbtes den Eintritt in die Gemeinschaft nicht zusagen, ob¬wohl die Abtei im Schutze Württembergs stand. Er er¬klärte sich aber bereit , bis zu dem Zusammentritt desLandtags nichts Feindliches gegen die Bauern vorzu¬nehmen und deren Feinde keinesfalls zu unterstützen '

außerdem verhieß er als Zeichen seiner Freundschaft einenBeitrag zur Verpflegung , was gern angenommen wurde,denn damit stand es bei dem Volksaufgebot nicht zumbesten . Zum Schluß bat der Prior wiederholt um Schutzvor den Eaildorfern , denen er sehr mißtraue . Feuer¬bacher verpflichtete sich , für Sicherheit zu sorgen, undzweifelte nicht , jene von weiteren Räubereien abbringenzu können, weil ihm bis dahin alle Unternehmungen ge¬lungen waren .
Rach etwa einer Stünde brachen die Württembergerauf und schieden als gute Freunde . Sie zogen den To¬belgrund hinab , der, wie ihnen die Adelsberger erzählthatten , sowohl als Grenze der Bistümer Augsburg undKonstanz, wie als Wetterscheide berühmt war , um überRechberghausen nach Göppingen zu eilen, wo sie die Eail¬dorfer zu treffen hofften . Glück- und Segenswünsche ihrerWirte begleiteten sie, denn die Klosterleute glaubten sichnun aller Gefahren enthoben ; selbst Prior Christophblickte etwas hoffnungsfreudiger in die Zukunft , obwohlfein Mißtrauen nicht vollständig erlöschen wollte.Als zur Nacht ein reitender Bote Feuerbachers den

Bescheid brachte, da ßdie Eaildorfer zum Abzug rüstetenund bereits mit Gmünd wegen Durchzugs verhandelten ,war die Freude im Kloster groß. Endlich von der peini¬genden Last erlöst, gaben sich seine Bewohner zum erstenMale wieder einer sorglosen Ruhe hin . Nur bei Priortraute dem Frieden immer noch nicht und durchwachtedie Rächt an der Seite des Tsrwarts . „Ehe diese Scha¬

ren das Gmünder Gebiet , das gleich einem Riegel vor
uns liegt , nicht im „Rücken haben, " hatte er .zu Bruder
Gottfried gesagt, „habe ich keine Ruhe und wache für euch
alle ." Und so wachten die beiden Alten für die Jünge¬
ren , die sich ihre frohe Zuversicht nicht nehmen ließen.

Am frühesten Morgen schickte der Prior einen Boten
nach Börtlingen , damit von dort aus die Wege nach
Gmünd beobachte ! würden , um bestimmt zu wissen , ob
und wann der letzte Eaildorfer das Württemberger Ge¬
biet verlassen habe.

5.
Als der Morgen des 1 . Mai anbrach, waren die Be¬

wohner des Klosters wohlgemuter denn je und begannen
ihre Tagesarbeit mit besonderer Lust, .war doch keine Ge¬
fahr mehr vorhanden . Ein neuer Bote der Württember¬
ger hatte nicht nur die erste Nachricht Feuerbachers be¬
stätigt , sondern auch den erfolgten Abzug der Eaildorfer
gemeldet. Nach kurzer Rast ritt er nach Schorndorf wei¬
ter , denn dort war man nicht weniger in Sorge .Nun wurde Prior Christoph ebenfalls zuversichtlicher und
gedachte die gelockerte Ordnung in den Dörfern schnell¬
stens wieder herzustellen. Er wollte deshalb die Schult¬
heißen der benachbarten , abhängigen Orte und die In¬
haber der näher gelegenen Höfe und Mühlen für ' den
nächsten Tag zu einer Beratung vorladen ; nach den ent¬
fernteren Dörfern sollte die Boten erst später gehen, wenn
wieder mehr Ruhe im Lande wäre . Die Adelberger Be¬
sitzungen lagen weit verstreut , aber gerade deshalb mutzteum so mehr auf Ordnung gesehen werden.

Am Nachmittag sollten die Boten das Kloster verlas¬
sen. Da kam kurz vorher ein junger Bauer aus Bört¬
lingen mit allen Anzeichen einer wichtigen und üblen
Nachricht und meldete, daß eine starke , gut bewaffnete
Bauernschar vom Hohenstaufen herübergekommen sei und
auf das Kloster losrücken wolle ; mit Mühe sei er ihr zu¬
vorgekommen. Fast zu' gleicher Zeit sandte der Oberwäl -
dener Schultheiß eine ähnliche Nachricht , und als dritter
Unglücksbote folgte der Sohn des Zachersmüller von den
Karpfenteichen . Er brachte die Meldung , daß eine ge¬
ringe Anzahl Bewaffneter in der Mühle läge und auf
Verstärkung warte ; allem Anschein nach sei ein Anschlag
auf das Kloster geplant .

„ Ich wußte es, nach dem Staufen Adelberg .
" Das

war alles , was der Prior sagte, als er' die Warnungen
erhielt . Er hatte sich mit diesem Gedanken so vertraut
gemaî daß ihn die Tatsache nicht sehr erschreckte . „Jcht
ist das Kloster des heiligen Ulrich verloren , alles kommt ,wie ich es geahnt habe," setzte er in Gedanken hinzu, als
er feine Zelle verließ , um die letzten Vorkehrungen zutreffen .

Anders dachten die übrigen Klosterlente . Manchekonnten sich kaum vor Schrecken fassen , zu groß war der
Rückschlag, manche blieben trotz allem hoffnungsvoll oder
stellten sich so.

(Fortsetzung folgt .)

Zu seinem 50. Todestag am 7 . April ° '
Dieser Freund LassalleS war in seinem Wesen wie Lassalle

selbst durchaus revolutionär . Seine Lieder sind wie wenige
deutsche Lieder von einer leidenschaftlichen Freiheitssehnsucht er¬
füllt . Bereits 1841 hatte Herwegh , der damals erst 24jährige
Stuttgarter , seine „Lieder eines Lebendigen " erscheinen lassen ,deren hinreißender Schwung einen starken Widerholl fand . Hierleben wirklich Ideen , hier spricht , nein , wettert ein feurigerVolksredner , der die lauen Seelen aufpeitscherk will , die
Geißel gegen Cäsarenwahn schwingt und nach Freiheit für den
Einzelnen und das Volk schreit. Dabei ist seine Sprache ein¬
fach, nicht geziert wie die mancher seiner Mitrufer ich Streite .Wie volle Glocken läuten seine Verse den Kampfruf gegen die
Tyrannen . Besonders verdienstvoll ist auch sein Eintreten fürden deutschen Einheitsgedanken , wie er z . B . in sei¬nem Gedichte „Von der deutschen Flotte " zum Ausdruck kommt.Aber auch hier leuchtet vor allem wieder der Gedanke eines
freien Volkes auf , das „die feige Knechtsgebärde abgeworfen "
habe . In einem andern seiner Lieder ruft er wie Arnold von
Winkelried seinem Volke zu : „Der Freiheit eine Gasse" ;

„Wenn alle Welt den Mut verlor ,die Fehde zu beginnen ,
tritt du, mein Volk, den Völkern vor,
laß du dein Herzblut rinnen !
Gib uns den Mann , der das Panier
der neuen Zeit erfasse,und durch Europa brechen wir
der Freiheit eine Gasse."

Wie schlicht ist sein « Reiterlied "
: *

„Die bange Nacht ist nun herum ,wir reiten still, wir reiten stumm,wir reiten ins Verderben .
Wie weht so scharf der Morgenwind !
Frau Wirtin , noch ein Glas geschwind
vorm Sterben , vorm Sterben ! "

Doch auch hier gilt sein erster Gedanke dem Vaterlande :
„Den ersten Schluck, ans Schwert die Hand,den trink ich, für das Vaterland
zu sterben, zu sterben ! "

Wie stürmisch lodert seine Freiheitsliebe auf in dem Liede,von dem man gesagt hat . daß es kein « Grenzen der Volksmoral
mehr gekannt habe!

„Reiht die Kreuze aus der Erden !
Alle sollen Schwerter werden.Gott im Himmel wirds verzeihen .

"
Man hat den politischen Liedern Herweghs , die doch Weckrufesein wollten und waren , unklare Schwärmerei vorgeworfen undden Dichter wegen der Maßlosigkeit seines Tyrannenhasscs ge .tadelt . Aber man sollte doch nicht vergessen, daß auch die politi¬sche Reaktion jener Zeit maßlos gewesen ist . Die Feinde bffcVolkes waren zu einem festen , mächtigen Bunde gegen alles ver¬eint , was Freiheit ersehnte . Da ist es kein Wunder , wenn Her¬wegh fern „Lied vom Hasse" in die Welt hinausschmcttert :

„Beämpft sie ohne Unterlaß ,die Tyrannei auf Erden ,
Und heiliger wird unser Haß

als unsre Liebe werden .
Und wo es noch Tyrannen gibt ,
die laßt uns keck erfassen !
Wir haben lang genug geliebt ,
wir wollen endlich hassen."

Mit voller Absicht «stelltq er die Dichtung in den Dienst de«
politischen Kampfes , und dem Rufe Freiligraths nach Ueberpar -
teilichkeit des Dichters entgegnet er :

* *
Partei ! Partei ! Wer sollte sie nicht nehmen ,
die noch die Mutter aller Siege war !
Wie mag ein Dichter solch ein Wort verfehmen ,
ein Wort , das alles Herrliche gebar !
Nur offen wie ein Mann : .Für oder wider !
Und die Parole : Sklave oder frei !
Selbst die Götter stiegen vom Olymp hernieder
und kämpften auf der Zinne der Partei .

Sieh hin , dein Volk will neue Bahnen wandeln ,
nur des Signales harrt ein stattlich Heer ,
die Fürsten träumen , selbst die Dichter handeln !
Spiel Saul die Harfe , werfen wir den Speer !
Den Panzer um ! Geöffnet find die Schranken,
brecht immer euer Saitenspiel entzwei
und führt ein Fähnlein ewiger Gedanke«
zur starken, stolzen Fahne der Partei .
Ihr müßt das Herz an eine Karte wagen .
Die Ruhe über Wolken ziemt euch nicht.
Ihr müßt euch mit in diesem Kampfe schlagen,ein Schwert in euerer Hand ist das Gedicht.
O wühlt ein Banner , und ich bin zufrieden ,
obs auch ein andres denn das meine sei.
Ich Hab gewählt , ich habe mit entschieden
und meinen Lorbeer flechte die Partei .

Am bekanntesten ist ja sein „Bundeslied "
, durch da? er dem'

von Lassalle begründeten Allgemeinen Deutschen. Arbeiterverein
sein Kampflied gab;

Mann der Arbeit , aufgewacht
und erkenne deine Macht!
Me Räder stehen still ,
wenn dein starker Arm es will .
Brecht das Doppeljoch entzwei !
Brecht die Not der Sklaverei !
Brecht die Sklaverei der Not !
Brot ist Freiheit , Freiheit Brot !

Herwegh hat den Sieg der Revolution und der Freiheit
nicht mehr erlebt . Als er verbittert und einsam starb, hatte Bis - '
marck das Deutsche Kaiserreich mit Blut und Eisen aufgerichtet ,uti& es bedurfte erst beinahe eines halben Jahrhunderts , bis >
die von Herweg so feurig gepriesene Volksfreiheit Wirklichkeit«
wurde . Dr . Müller ,

. Volks-Singakademie Mannheim
„Schweig ' stille, mein Herz, schweig still ! " Don diesen Wor- i

ten getragen verklangen wie Aeolsharfen die letzten Akkorde des
a capella -KonzerteS , das , die Mannheimer am Sonntag früh
vor einem nicht einmal halb gefüllten Saal hier gaben. „Schweig '
stille, mein Herz , schweig still ! " Als die gleich« Sängerschar in
Köln gastierte , schlug die dortige Kritik den dortigen prominen¬
ten Vereinen vor, sie mögen zu tzem Mannheimer Volkschor in
die Schrlle gehen, um noch gar manches zu lernen . Dieser wohl¬
wollende aber berechtigte Ratschlag hat in Köln etwas ver¬
schnupft. Auch den Karlsruhern Arbeitersängern und bürger¬
lichen Gesangsvereinigungen darf man den wohlmeinenden Rat
erteilen , das nächste Mal den Mannheimer Volkschor wenigstens
anzichören, um sich ein Urteil bilden zu können, wie verschie¬
denartig sich die Kunst in diesem Musikzweig auswirken kann.
Es ist an dieser Stelle s «Hon öfters ausgeführt worden , daß für
eine Stadt mit der musikalischen Vergangenheit , wie sie Karls¬
ruhe aufzuweisen hat, sich die „Männergescmgvereinsmeierei "
überlebt hat. S e I b st v e r st ä n d l i ch heuchelt der Mufikrefe .
rent in seinen Berichten noch von einem gewissen Interesse für
die Sache , freut sich aber , wenn das . Bankett , das auf das Kon¬
zert folgt , genügend Stoff für eineV spaltenlangen Artikel ab¬
gibt , auf den der Herr Vereinsvorstaud , wie Shhlock auf seinem
Schein , besteht.

Die Mannheimer haben sich ein neues Ziel gesteckt , sie
rückten von den fast immer mißglückten Kunstchorprogrammen ab
und schrieben auf ihre Fahne : Volksmus .ikpflege , schobendie Vereinsmeierei mit ihren spießbürgerlichen Auswüchsen bei¬
seite, arbeiteten und hatten den wunderschönen Erfolg , daß sie
heute in ganz Süddeutschland als Vorbild unumstritten da»
siehe« . Was Prof . Schattschneider mit seinen auserlesenen .400 Sängern und Sängerinnen himmelhochjauchzend und dann
auch wehklagend von tiefstem Herzeleide in Tönen erklingen läßt ,ist in allen Teilen vollendete Kunst . Nichts war bei den
Vorträgen gekünstelt, es wurde nicht mit scharf gesprochenen,Konsonanten jongliert , nichts war affektiert , alles volkstümlich,
schlicht, sinnfällig , natürlich und daher erquickend uich in höchstem
Maße erbauend . In den vielen Kardinaltugenden, . die diesen
Riesenchor auszcichncn , ist sein mczzo voce, mit der er singt.Kaum einmal wird ein Forte herausgearbcitet , alle Registersind weich , wohlklingend , prachtvoll in der Mischung , die Schatt -
schncider wie auf einer Org - l ganz wie er sie zu seinen künst¬
lerischen Absichten braucht, zusammenstellen kann. Man siehtbei den Vorträgen , daß die prächtig ausgcwählten Stim¬
men vorzüglich diszipliniert sind, daß alle Sängerinnen und
Sänger an die Kunst ihres Führers glauben , sie stehen in sei¬nem Bann . Das ist sehr leicht erklärlich, denn Schattschueiderlebt tu dieser Kmrst, er ist ein . durch und durch gebildeter Musi -
ker. der auch ganz vorzüglich Mozart zu spielen versteht. Mann -
heimer Künstler vom Nationaltheater verlebendigten das wun¬
dersame Bläserquintett von Mozart . - Es war ebenfalls , durch die
restlose Hingabe , mit der Musiziert wurde , eine vollendete ganzeinzigartige Leistung . #

Was Schattschueider mit . „nur "
Arbeitersängern hier er¬

reicht hat , muß unter allen '
Umständen mit deutlichen Lettern inder Musikgeschichte festgehalkcn werden . Er hat damit einen

Markstein eingesetzt, der hoffentlich den Gesangvereinen der
Großstädte zur Orientierunß dient . Der Beifall , den die Mann ,heimer fanden >var überaus herzlich und überzeugend . Lt.



Ein Wort an unsere schulentlassenen
jungen Freunde

Als die Schultür sich rum letztenmal hinter euch schloß,
und ihr nahmt Abschied von dem Gebäude , in dem ihr acht
Jahre lang fast täglich ein - und ausgcgangcn wäret , von
euren Lehrern und Lehrerinnen , zu deren Füßen ihr acht Jahre
lang gesessen und gelernt hattet , da gab es wohl , einige
Tränen ; und ihr braucht euch darum wahrhaftig nicht zu
schämen . Aber als ihr dann hinaustratct , da erfüllte eure
Seele doch das herrliche Gefühl der Freiheit . Endlich ! End¬
lich ! Und vielleicht bat es sogar einige unter euch gegeben,
die in ihrem Herzen dachten : Gott sei Dank , daß das vorüber
ist ! (Verständlich wäre das in gewissen Fällen , aber schön
wärs nicht.) Acht Jahre Schulzeit sind keine Kleinigkeit , und
wer sie hinter sich bat , der freut sich zunächst . Ganz natürlich .
Wir haben das auch nicht anders gemacht: Es ist lange her.
Inzwischen haben wir uns den Wind um die Ohren weben
lassen und haben sehr bald eingeseben, was es mit der ver¬
meinten Freiheit auf sich hatte . Die meisten von uns packte
nach unserm Austritt aus der Schule sofort das Erwerbs¬
leben ; sie kamen in die Lehre zu einem Meister und wenn sie
während der Schulzeit täglich höchstens - 6 Stunden „gebunden"
waren , so waren sie es nun 8, 10 oder gar noch mehr Stun¬
den. Und die herrlichen Ferien waren auch dabin . Andere
kamen ins Kontor und mußten zehn Stunden auf dem Schemel
hocken. War das die Freiheit , die wir erträumt hatten ?
Nein , ach nein . Der Zwang war ärger als zuvor.

Und darum sage ich euch heute : Euch , ihr jungen Freunde
und Freundinnen , wirds nicht anders ergehen . Das klingt
hart und beinahe lieblos , ist es aber nicht. Will ich euch etwa
den jungen , frischen Mut nehmen ? Nein . Nur vor falschen
Hoffnungen will ich euch warnen ; und ich weiß ganz bestimmt,
ihr werdet früher oder später einsehen, daß ich recht daran tat .

Seht mal : Mit der Freiheit ist es eine eigene Sache.
Die einen denken dabei an schrankenlose Ungebundenheit , an
ein Leben ohne Ein - und Unterordnung . Die anderen singen
davon als von einem süßen Engelsbilde , das seinen Reigen
nur am Sternenzelt führt . Und endlich gibt es noch andere ,
die glauben überhaupt nicht daran , daß es auf dieser elenden
Welt so etwas gäbe , was den Namen Freiheit verdiene . Wer
hat nun recht von von den dreien ? Keiner .

Diese Antwort wird euch zunächst schmerzlich berühren ;
denn ihr gehört vermutlich noch zu der ersten Gruppe . Aber
wir wollen darüber nicht weiter reden ; es kommt zu wenig
dabei heraus . Wir wollen lieber versuchen , uns ehrlich klar
zu werden darüber , worin denn nun die wirkliche , echte Frei¬
heit besteht. Denn davon könnt ihr überzeugt sein : Es gibt
eine echte Freiheit . Ja , wahrhaftig , es gibt eine ! Und es
gibt sogar nicht wenige Menschen, die dieser echten Freiheit
ihr Leben weihen . Zur Sache : Habt ihr euch schon einmal
Gedanken gemacht über das , was ihr in der Schule gelernt
habt ? Ich habe es seinerzeit auch getan und kann das Er¬
gebnis in wenige Worte zusammenfassen:

„Siegfried nur einen Stecken trug ; °
Das war ihm bitter und leid genug .

"

Denn mehr als einen Stecken , und noch dazu ein recht
dürrer , war es nicht, was uns damals die Volksschule mitgab .
Wozu ist aber ein dürrer Stecken nütze ?

Ich fürchte sehr , es wird vielen von euch heute nicht viel
anders als mir ergeben , wenn sie ernsthaft über die' Erfolge
ihrer Schulzeit Nachdenken . Es kann ja auch gar nicht anders
sein ; ja , es darf nicht anders sein . Das , was euch die Volks¬
schule mitgegeben hat , kann wirklich im günstigsten Falle nur
eine notdürftige Grundlage sein , auf der ihr weiter -
bauen müßt , wenn euch überhaupt an eurer Fortbildung
etwas gelegen ist . Oder sollte es wirklich jemand unter euch
geben, der jetzt , nachdem er eben die Volksschule verlassen hat ,
von sich meinte , nun habe er des Wissens genug , nun sei er
fertig ? Wer das meint , der -betrügt sich selbst und ' wird im
Leben kein freier Mensch .

Aber was bat denn in aller Welt unser Streben nach
Fortbildung mit Freiheit »u tun ?

Sehr viel ! Alles ! Soviel , daß man gerade sagen muß :
Das eine ist ohne das andere unmöglich.

Stellt euch einen Menschen vor , der , nachdem er die Volks¬
schule hinter sich hat , selbstzufrieden auf jede Weiterbildung
verzichtet. Wird er den neuen Verhältnissen , die ihn auf
Schritt und Tritt umgeben , gewachsen sein ? Wie wird er sich
mit ihnen abfinden , da er doch ein eigenes Urteil über sie
nicht haben kann? Wird er nicht dauernd abhängig sein von
dem Urteil anderer ? Wird ihn seine eigene Unbildung
nicht in ein bestimmtes Abbängigkeitsverhältnis zu anderen
Menschen und zu den Verhältnissen , die ihn umgeben, bringen ?
Da seht ibr es : Wer geistig frei sein will , der muß diese
Fesseln der Abhängigkeit von sich abstreifen . Und das kann
er nur dadurch, daß er unablässig und mit Aufbietung aller
seiner Kräfte , seiner Zeit , seines Geldes an seiner Weiter¬
bildung arbeitet .

„Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben,
Der täglich sie erobern muß .

"

Nur der Mensch , der überzeugt ist , bis zu seinem Tode ein
Werdender zu sein , der bis zu seinem Tode strebend sich be¬
müht , zu lernen , seine Fähigkeiten bis zur Grenze der Mög¬
lichkeit auszubilden , nur ein solcher Mensch ist ein brauchbares
Mitglied der menschlichen Gesellschaft .

Das ist eine schwere Aufgabe .
Asser sie ist auch der Mühe wert . Und kein Genuß kommt

der Befriedigung gleich , die wir empfinden , wenn es uns nach
harter Mühe gelungen ist, ein vorgestecktcs Ziel zu erreichen.

Die Arbeiterklasse, der ihr angehört , führt einen mühe- ,
vollen und harten Kampf um ihre Befreiung ; dieser Kampf
kann nur mit Erfolg zu Ende geführt werden von Menschen,
die selber geistig frei sind . Eins erkennt ihr also als eure

Pflicht : Werdet freie Menschen, damit ihr an dem groben
Befreiungskämpfe der Arbeiterklasse tätigen und erfolgreichen
Anteli nehmen könnt.

Der Weg zu diesem Ziel ist mühsam ; aber eben darum
wird das auf diesem Weg Erreichte umso wertvoller sein . Und
wenn schon jeder einzelne seine Pflicht tun muß , so lernt von
euren Vätern und Müttern , daß, wo viele einzelne sich ver¬
binden zu einer Gesamtheit , sie eine gewaltige Macht bilden ,
die Großes vollbringen kann, so Grobes , wie es einem ein¬
zelnen zu vollbringen niemals möglich sein wird . Danach ban¬
delt und schließt euch mit eurem gleichaltrigen Klassengenossen
und -Genossinnen zusammen, arbeitet gemeinschaftlich und
pflegt arbeitend und spielend eine edle Geselligkeit, die erfreut
und fördert zugleich . Die Erde bietet zahlreiche Freuden ; aber
miteinander und durcheinander geistig zu wachsen , ist die reinste
und edelste von allen .

Arbeitet , strebt, seid einig , werdet frei ! Dann werdet ihr
die Schmiede der neuen Zeit . Die Augen aller blicken auf
euch, die von der Jug »nd eine Erneuerung des Lebens er¬
hoffen. Glück auf den Weg ! Jürgen Brand .

Ser Sadifche Zugeiidherbergsiag 1925
fand am Samstag und Sonntag in Singen mn Hohentwiel
statt . Dem Rufe nach Singen waren zahlreiche Ortsgruppen¬
vertreter , Herbergsleiter , Herbergsväter und sonstige Mitarbeiter
gefolgt. Der Vorstand war vertreten durch Rcgicrungsrat Prof .
K . Brotzmer , R . Ehrenfricd und Lehrer Friedrich
Härüle , sämtliche aus Karlsruhe . Das Kultus - wie Innen¬
ministerium hatten ebenso wie sonstige behördliche Stellen Ver¬
tretungen zu dirser für die Jugendbewegung und Jugendpflege
wichtigen Tagung entsandt.

Am Samstag abend fand eine öffentliche Begrüßungsfeier
statt , deren unterhaltenden Teil Singener Jugendorganisationen
aller Richtungen bestritten.

Am Sonntag vormittag fand eine Besprechungder Herbergs¬
leiter und Herbergsväter statt, die sich mit Herbergsfragen be¬
schäftigte . Nach der Hauptversammlung , die in der Aula der
Realschule stattfand , vor deren Eingang die Firma Maggi einen
hübschen Aufbau von Attrappen ihrer Erzeugnisse zeigte , gab cS
in der Volksküche eine Kostprobe von Maggisuppen. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen tvanderten die Teilnehmer an der
Tagung auf den Hohentwiel, wo ihnen der rührige Herbergslei¬
ter der J .H . Singen , Emil Groß, verständnisvoller Führer und
Erklärer war .

Im Mittelpunkt des Begrüßungsabends stand ein Vor¬
trag des Hauptlehrer Halter - Freiburg über die Frage :
„Wie soll unsere Jugend wandern ?" Der Redner ist besonders
in Naturfreundekreisen kein Unbekannter . Seine Art , zu schauen ,
hat einen so ausgeprägt persönlichen Zug, seine Art dctz Vor-
tvages ist so eindringlich, daß kein Hörer ohne inneren Gewinn
ihm zu lauschen vermag.

Die Hauptversammlung am Sonntag vormittag
wurde eröffnet und geleitet von Rcgierungsrat B r o ß in e r ,
dem 1 . Vorsitzenden des Zweigansschusses Baden für Deutsche
Jugendherbergen . Der Einladung nach Siirgen sei der Ztveig --
ausschuh Baden gerne gefolgt. Sei doch Singen vorbildlich an
die Lösung der Jugendhcrbergsfrage herangetreten . Der Ver¬
treter der Stadt habe erst gestern — bei der Begrßüung — ge¬
zeigt, daß die Stadtgemeinde auch ferner der Jugendherbergs¬
sache Verständnis entgegenbringe. Das Ministerium des In¬
nern soll durch den anwesenden Vertreter ersucht werden, der
Jugendherbergsache bei Ortsbereinigungen behilflich zu sein .

Geschäftsführer H ä r t l e - Karlsruhe gibt heu Kaffen- und
anschließend daran den Geschäftsbericht . Diesem ist zu entneh¬
men, daß sich wohl für den Zweigausschuß Baden der D .J .H .
neue Einnahmequellen erschlossen, daß sich aber auch die Auf-
gaben und damit die Ausgaben vergrößerten . Aus Reichsmit¬
teln flössen 1200 M der Kaffe zu . Der badische Staat hal>e
größtes Verständnis für die Aufgaben der Jugendherbergen ge¬
zeigt. Im badischen Staatshaushalt erscheinen 5000 Jl . Die
staatlichen Beihilfen belaufen sich insgesamt auf 6975 Jl . Die
Kreise haben Beträge von 20—100 M für die Zwecke der J .H . ge¬
leistet. Der Zwcigausschuß hatte vori den Gemeinden verlangt ,
daß sie 1 Pfennig für den Kopf der Bevölkerung an das Jugend -
herbergewerk abführen möchten . Für Ausbau von Jugendher¬
bergen wurden 4730 Jl geopfert. Für die Beschaffung von Ju -
gendherbergsgerät wurde der Betrag von 4500 M ausgegcben.
Zur Zeit bestehen über 100 Jugendherbergen in Baden . Eine
Anzahl J .H . konnten im Berichtsjahr pveiter ausgebaut werden.
Leider sind auch eine Anzahl J .H . wieder cingcgangen . Die Zahl
der Ortsgruppen ist ganz wesentlich gestiegen . Der ZweigauS-
schuß Baden zählt z . Zt . 2707 Mitglieder . Eine monatliche Zeit¬
schrift des Verbandes hält .die Mitglieder auf dem Laufenden .
Die gleiche Aufgabe erfüllt ein Mitteilungsblatt für Baden.

Gymimsialdirektor H a u s r a t h - Freiburg schildert die
Notwendigkeit der Ausweispflicht durch Lichtbild . Tie Entwick¬
lung und der Ausbau der I . H - verlangen eine gewisse Kontrolle
und einen Schutz gegen llnreinlichkeit und Unehrlichkeit . Der
Antrag fand Annahme.

Die Beiträge wurden festgesetzt auf 5 Jl für Vereine und
Schulen , 20 M für Landesverbände, Jugendbünde 3 Jl , und Alt¬
wanderer 3 Jl . Das Kopfgeld der Wanderer beträgt 20 Pfg .
für Jugendwanderer , 50 Pfg . für Erwachsene , wobei besondere
Verteuerungen für Zuspätkommen vorgesehen sind . Von den
Herbergsvätern tvird Entgegenkommen gegenüber Unbemittelten
nach wie vor erwartet .

Eine größere Aussprache erweckt der Antrag , das Stimmrecht
der Verbände um die Zahl der erstellten Jugendherbergen zu
vermehren. Schließlich wird dem Antrag in der Fassung zuge¬
stimmt, daß er bis zur nächsten Tagung Geltung haben soll in
der Weise , daß auf Ortsgruppen mit bis 50 Mitgliedern eine
Stimme , auf fernere je 50 Mitglieder eine weitere Stimme ent¬
fällt . Die Ortsgruppen können sich vertreten lasse» . Die Mit¬
glieder des engeren Vorstandes haben je 1 Stimme .

Auf Antrag der dortigen Ortsgruppe wird Mosbach als
nächster Tagungsort gewählt . Stuf Antrag des Ghninasialdirek-
tors Hausrath wurde einstimmig eine Entschließung an¬
genommen, worin die Badische Regierung gebeten wird, den

weiteren Abbau des H o h e n st o f f e l n und die Verschandelung'
des Hegaus durch die Anlage neuer das Landschaftsbild gewalt-
sam umgestaltender Betriebe zu verhindern . Damit war di«
Tagesordnung erschöpft .
•OHOMeHet >c9 **c3MeMaMa *o*e3 *o*c9Ne *»eMaHia »*e9 ««OHaMflM

ji ij Turnei , und Sport ( m |
Auswärts blicken ! - Vorwärts stürmen !

Ein Mahnruf an die Jugend .
Liebe Jugend ! „Wir sind jung , und das ist schön!" Klingt

das nicht wie Ironie ? Abertausenden sitzt das Gespenst der
Arbeitslosigkeit im Nacken ; auch die Jugend leidet stark dar¬
unter . Und dann soll cs eine solche Jugend noch fertigbringen ,
hinauszujubeln : „Wir sind jung , und das ist schön !" ?

Es ist selbstverständlich eine irrige Auffassung, daß die ar¬
beitende Jugend sich wohlfühle in den Kerkern , in die der kapi¬
talistische Geier das Leben aller Werktätigen hineindrängen
und cs darin gefangen halten möchte . Nein , was aller Not
und allen Leiden zum Trotz die Jugend unseres Arbeiter -Turn -
imb Sportbundes so merkwürdig froh macht , hat seine Begrün¬
dung darin , daß diese jungen Menschen in der Betätigung in
den Leibesübungen , in der Arbeit im Gewände fugend«
licher Freude und in der Betätigung für die Verwirklichung der
sozialistischen Volks - und Völkergemeinschaftsidee den Weg ge¬
funden hat, der sie aus dem Dunkel ihres jetzigen Daseins zu
den lichten Höhen einer schöneren Zukunft hinaufführt .

Möchte doch die schulentlassene Jugend in Stadt und Land,
ob Mädel oder Bursche , an sich erfahren , wie erhebend es ist, in
den Reihen der Jugend des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes durch Betätigung in den Leibesübungen und
i» Gemeinschaft mit arbeitenden Brüdern und ArbeitSschwestern
durch geistige Fortbildung Körper und Geist zu stählen, um , ge¬
sund und stark an Körper und Geist, sich mit einzufetzen an der
Erstrcbung eines Zieles , an dessen Bewahrheitung sich die Hoff¬
nungen jener Millionen des arbeitenden Volkes in allen Natio¬
nen klammern , die trotz ihrer täglich geleisteten Frohnarbeit sehr
oft weder daS Notwendigste an Nahrung und Kleidung, noch
eine menschenwürdigeBehausung besitzen. Der größte Prozent¬
satz Jugendlicher muß ja all diese äußeren und als deren Fol¬
gen , inneren Nöte am eigenen Körper und Geist erfahren . Das
follte ein Anlaß sein , sich nicht gleichgültig in sein Schicksal zu
fügen, sondern frisch und mutig den Gründen des Unrechts nach-
znspürcn und Möglichkeiten der Bessergestaltung zu suchen und
zu ergreifen.

Bei solch edlem Streben müßte die Jugend in vordersten
Reihen stehen ! Jungsein ist nicht an sich schön. Das Wort ech¬
ter Jugend liegt vielmehr in dem Aufwärtsblicken nach hohen
Zielen und in dem Vorwärtsstürmen zu deren Erreichung.
Proletarische Jugend erfüllt darum nicht ihre Aufgabe, wenn sie
in sumpfiger Oede dahinwatet oder in den Reihen der bürger¬
lichen Jugendbewegung steht . Hier wird sie zu Knechten des
Kapitals ; hier in den bürgerlichen Turn - und Sportorgani¬
sationen stählt sie Körper und Geist, um dem Kapital zu dienen»
den Kampf zu führen gegen die eigene Klasse , dereinst das Le¬
ben zn lassen auf den Schlachtfeldern für das Kapital und gegen
die Arbeiterschaft.

Burschen und Mädel ! Soll eure Jugendzeit in Schönheit
und Freude getaucht sein , dann
schließt euch den Reihe» der Jugend des Arbeiter -Turn - und

Sportbundes an
und helft eifrig mit , sie in Breite und Tiefe auszubauen .

Auch alle Eltern in Stadt und Land, denen das Wohl
ihrer schulentlassenen Jugend , ihrer Söhne und Töchter , das
Wohl der arbeitenden Klasse am Herzen liegt , müssen freudig die
Jugendsachc des Arbeiter -Turn - und Sportbundes unterstützen,
auf daß die menschheitSbcglückende Idee des Sozialismus vom
Wunsch zur Wirklichkeit werde!

Proletarierjugend ! Hinein ist die Reihen der Jugend des
Arbeiter -Turn - und Sportbundesl Kämpfe mit für Gesundheit
an Körper und Geist. Schmiedet mit die Waffen zum Kampf
gegen den Kapitalismus , für die Befreiung des arbeitenden
Volkes , Käinpft mit , ihr , die ihr jung seid , dann werdet auch ihr
an euch die Wahrheit des Wortes erfahren :

„Wir sind jung , und das ist schön! "
O. Drees in „Jugend und Arbeitersport " .

Fußball
Grünwinkel—Blankenloch 6 : 1 (2 : 1 ) . Dieses Serienspiel

wurde in Grünwinkel ansgetragen . Blankenloch stellte eine
sympathische Elf ins Feld , bei der die Verteidigung hervorragte .
Mit dem Anstoß entwickelte sich ein scharfes Rennen um di« 3
Punkte . Auf und ab ging das Spiel , das in der ersten halben
Stunde ausgeglichen >var , die restliche Zeit war Gr . überlegen.
Beiderseits wurden schöne Torchancen hcrausgespielt . Der Mit¬
telläufer brach den Dann nnd schoß mit scharfem Schuß das
erste Tor . Blankenloch erzielte bald den Ausgleich . Vor der
Panse riß Gr . noch di« Führung an sich , und sandte entschlossen
das zweite Tor ei» . Pause . Nach der Pause >var die Verteidi¬
gung Blankenlochs überlastet und mußte sich in gleichen Abstän¬
den noch vier Tore gefallen lassen. — 2.Manusch. Grünwinkei—
2 . Mannsch. Blankenloch 8 : 1 (6 : 0) . Grünwinkel vollständig
überlegen, konnte den Sieg für sich buchen . — Jugend Grün¬
winkel —Blankenloch Jugend 6 : 1 . K . H .

Durmersheim I — Turnverein Aue 12 : 2 ; II . Mannschaf¬
ten 2 : 2. Allgemein war Durmersheim zum ersten Spiel gegen
den Bczirksmeistcr in spannender Erwartung und war nicht
enttäuscht, denn Aue führte ein schönes Spiel vor. Auch Dur -
mersheim, als Meister der Klasse 2 und Neuling der Klasse 1
wird manchem Verein eine harte Nuß zu knacken geben. Nun
zum Spiel selbst : Als der korrekte Schiedsrichter Sportgenosse
Münch von Grünwinkel das Zeichen zum Beginn des Spieles
gab , erkannte man sofort, daß es ein hartes Treffen geben wird.
In der ersten Halbzeit beiderseits ausgeglichenes Spiel , wodurch
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Slue in den ersten 10 Minuten durch schöne Kombination und
Prachtschuß in Führung ging. Halbzeit 1 : 0 für Aue. Nach der
Pause in der ersten Viertelstunde Durmersheim etwas mehr im
Angriff wodurch das Resultat von Halblinks unhaltbar für Nä¬
gele 1 : 1 gestellt wurde. Aue hatte gleich von Beginn des
Spieles eine taktische falsche Aufstellung, was eine Umstellung
notwendig machte . In der letzten halben Stunde mit Ausnahme
einzelner Vorstöße seitens Durmersheim schnürte Aue seinenGegner ein, was durch einzkior belohnt wurde. Schon allgemeinglaubte man das Spiel sich entschieden zu haben. Durmers
heim konnte bei seinen vereinzelten Vorstößen durch ein Miß
Verständnis der Auer Verteidigung in der letzten Minute den
Ausgleich Herstellen . Das Spiel der beiden Meister hielt die Zu¬
schauer in großer Spannung . M.

Wandern
Schutz den ersten Blumen

Schon regt sich, Heuer früher denn je, die junge Triebkraft
des Frühlings .' Wer in die Berge siebt, findet schon erste
Blumengrüße , Primeln , Schneeglöckchen und höher oben
Schneerosen. Aber leider gibt es auch eine Unzahl von Men¬
schen , die beim Anblick von Blumen in eine Art Ruvfwut
geraten und sich erbarmungslos auf den ersten Frühlingsgruß
stürzen. Ganz besonders Schneerosen werden sinnlos aus¬
gerissen , um bald verwelkt den Weg in den Mistkübel zu fin¬
den. Jeder , der ein Freund der Natur sein will , sei Mithelfer
am Schutze der Natur . Er belehre junge Leute durch Erwecken
des Sinnes kür die lebende Natur . Und wo nicht anders
müssen Svort und Witz helfen , das Beschämende eines solchen
Vandalismus einsehen zu lassen . Mit „Ziegenfutter " ge¬
schmückte Hüte oder gar Busen naturheimsuchender Männer
und Frauen sind Zeichen tiefer Unkultur .

'
Schließlich wächst

die liebe Schneerose nicht , um einen Zacharias oder eine Ana¬
stasia vergeblich zu verschönern.

Zugendbewegmig
tca «>oiKa «towoiioncancaio <ai9iwiiain

Hinein in die Arbeiter -Jugendbewegung
Dieser Ruf ergeht an die arbeitende Jugend , an alle

schulentlassenen Mädels und Burschen, die gewillt sind , sich
den hohen Idealen der Arbeiter -Jugendbewegung zu widmen.

Welches sind die Ziele ? Die sozialistische Arbeiterjugend
will neben der Aufklärung und Erziehung im Sinne sozia¬
listischer Weltanschauung auch dem Spiel und der Geselligkeit
Rechnung tragen . In ernsten Vorträgen wird die Jugend
auf die großen Gefahren und gesundheitlichen Schäden, die
Alkohol, Nikotin und Tanzboden mit sich bringen , aufmerksam
gemacht und immer wieder gemahnt , sich diesem Laster sowie
den spießbürgerlichen Lebensformen fernzubalten . Vereinzelt

werden auch von den Führern der Jugend Vorträge über
sexuelle Fragen gehalten .

Wissen ist Macht, das ist der weitere Grundsatz, darum
auch die Bekämpfung der Schmutz - und Schundliteratur . Für
das verstandesgemäße Erkennen wird weiter in Lese-, Aus¬
sprache - und Vortragsabenden auf allen Gebieten das Nötige
übermittelt , worunter auch Lichtbilderoorträge fallen . Auf den
Spielplätzen und in den Turnhallen sollen Tanz und Frohsinn
zur Erleichterung des Daseinskampfes beitragen . Wander¬
fahrten sollen Körper und Geist stählen , Herz und Lunge
reinigen , Kostbarkeiten und Schönheiten der Natur genießen
lassen .

Daher nochmals den Ruf : Hinein in die sozialistische
Arbeiter -Jugend !

Arbelter-Zugend Durlach
Anmeldungen können Lei Jugendleiter Hauptlebrer

Adolf Stiegeler , Weingartenstraße 22 , sowie beim 1. Vor¬
sitzenden Willi Schwarz , Durlach -Aue, Hauptstraße 19, und
bei der 2. Vorsitzenden Luise Künzler , Karlsruher Allee 13
gemacht werden . W . Sch .

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Durlach. Dienstag , 7. Avril : Arbeiterabstinenten . Vor

trag von Dr . Brauns . — Mittwoch , 8. Avril : Körperübungen .— Donnerstag , 9. April : Aussvrache-Abend . — Samstag , den
11 . April : Näheres im Kästchen . — Sonntag , 12. April : Oster¬
wanderung . Näheres am Donnerstag .

Rastat . Dienstag , abends Uhr, Musikprobe . Donners¬
tag . abends V>8 Uhr, Heimabend. Pünktlich ersechinen .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch.

Handlung, Adlerstratze 43, Karlsruhe , zu beziehen.
Turnspiele und volkstümliche llebnngen . Herausgegeben

von August Eich ! er . Direktor der Bad . Landesturnanstalt
im Verein mit Adam Leonhardt . Turninspektor a . D.. Friedrich
Kübler . Turnlehrer an der Bad . Landesturnanstalt , und Otto
Landhäuber . Turnlehrer an der Bad . Landesturnanstalt . XII
und 451 Seiten . Mit zahlreichen Zeichnungen und 45 Abbil¬
dungen auf Kunstdruckvapier. 1925. Verlag G . Braun , E . m .
b . H.. Karlsruhe . Preis dauerhaft kartoniert 6 M. — Neben
einem kurzen , allgemeinen geschichtlichen Ueberblick und einer
Schilderung der gesundheitlichen und erzieherischen Werte ,enthält das Buch Ausführungen über Spielplätze . Geräte und
Kleidung , ferner die Grundsätze für die unterrichtliche Behand¬
lung der Spiele und volkstümlichen Uebungen . Anleitungen
über die Durchführung der Spielnachmittage und Spielfeste ,
einschließlich des Schwimmens und Wanderns . sowie den hierzu
notwendigen Unterrichtsstoff in methodischer und pädagogischer
Weise. Da die Leibesübungen nach dem Volksschulgesetz auch
für die drei untersten Schuljahre vorgeschrieben sind , wurde

dieser Stufe in einem besonderen Abschnttt ein« ausführliche
Behandlung zuteil . Durch Aufnahme aller jetzt gültigen
Wettsvielregeln der verschiedenen Verbände ist das Buch neben
den Schulen in gleicher Weise für Turn - , Spiel - und Sport¬
vereine , sowie auch für die Leibesübungen treibenden Jugend¬
abteilungen aller Vereine und Organisationen geeignet . Da¬
mit der Lehrer den trotz aller Vorstchtsmabnahmen gelegent¬
lich vorkommenden Unfällen nicht ratlos gegenübexltebt.wurde ein besonderer Abschnitt der „Ersten Hilfe" gewidmet.Die ForMder Darbietung , die natürlich der wisienschaftlichen
Grundlage nicht entbehrt , ist abstchtlich allgemein und leicht¬
verständlich gehalten , um das Buch für alle ' Schul- und Ver-
einsverhältnisie , für angehende Lehrer und auch für Schüler
geeignet zu machen. Die vielen Abbildungen und Zeichnungensollen das Verständnis noch erleichtern helfen.

i Schach - Gcke [i
Bearb . o. Arb.-Schachtlub Karlsruhe . Einsendungen u . Lösungenan die Redaktion (Schachabtlg .) . Spiel -Abend « des Arb.-Schach-
klubsr Montags u . Freitag », abends Uhr im FriedrichsHof.

Problem Ar. 11.
« . v . Martin (Arb.̂ chachkai.)

Matt in 2 Zügen.
Schwarz

ü

Weiß
Weiß 7 Kleiner K aS , De8 , Td7 , Tel , L a #, Sa4 , BfS ,Schwarz » Kleiner K b6 , D a6 , T d «, 8 « 7, B ab , a7 , b7 ,d6, f 6.
LSsnng z« Sir. lOs 1. L öS—62.
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* K. tt Dienstag , de« 7. April 1925 GeSe »

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 7. Actril

Geschichtskalender
7. April . 1772 ^Eharles Fourier , sozialistischer Utovist, in

^ esaneon . 1875 fDer Dichter Georg Scrwegb in Baden -Ba -
°rn . — igig Ausrufung der zweiten Räterevublik in München.

Parieinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Di« morgige Parteiversammlung verbunden mit

LassaUefeier
’toufj einen zahlreichen Besuch aufweisen . Zn einfacher,
°ber eindrucksvoller Art soll unseres großen unvergeß -
nchen Vorkämpfers gedacht werden . Der Buchdruckerge-
Mlgverein „T y p o g r a p h i a" hat in dankenswerter
Weise sich bereit erklärt , mit einigen Liedern aufzuwarten.

Nach der Feier wird Een.- Schöpflin über die Be¬
deutung der Reichspräsidentenwahl referieren ,
was gewiß jeden Genossen und jede Genossin interessieren
ivird .

Gewettschafttkartell und Maifeier
Arbeitsruh« am 1. Mai '

Gestern abend fand im Roten Kreuz-Saale eine Ver¬
treterversammlung des Gewerkschaftskartells statt , in der
die Frage der diesjährigen Maifeier ventiliert wurde .

Koll. Schulenburg betonte in kurzen Ausführun-
Sen, daß der Standpunkt des ADGB . sei, daß die wür¬
digste Maifeier die Arbeitsruhe sei , wo sie ohne wirtschaft¬
liche Schäden durchgeführt werden kann. Die llnterneh-
werverbände haben bis jetzt bezüglich der Arbeitsruhe am
1. Mai ausweichend geantwortet. Wir haben aber unter
der Hand erfahren , daß die Herren Industriellen den
Standpunkt vertreten, daß , nachdem der 1. Mai kein
Feiertag mehr ist, von einer Freigabe des 1. Mai durch
die Unternehmer keine Rede mehr sein kann.

Der Kartellvorstand steht selbstverständlich wie der
ElDEB . auf dem Standpunkt, daß die würdigste Maifeier
die Arbensruhe ist. Er hat an die hiesigen Organisatio¬
nen eine Rundfrage ergehen lasten bezüglich der Arbeits¬
ruhe am 1 . Mai . Darauf haben 15 Organisationen ge¬
antwortet, daß sie den 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern
wollen . Aber 20 Organisationen haben gar nicht geant¬
wortet . Es taucht deshalb die Frage auf, ob es uns in
Nennenswertem Maße gelingen wird , die Arbeitermasten
zu bewegen , den 1 . Mai durch Arbeitsruhe zu begehen .
Angesichts der diesjährigen Situation steht der Vorstand
auf dem Standpunkt, daß die Maifeier d. I . in der Weise
begangen wird , daß am Vormittag des 1. Mai im „Fried¬
richshof" eine Demonstrationsversammlung
stattfindet . Am Sonntag » den 3 . Mai , soll dann auf dem
Turnplatz der Freien Turnerschast ein Frühlings -
f e st stattfinden.

In der sehr lebhaften Diskussion wurde dem
Standpunkt des Vorstandes mit einer Ausnahme zuge-
stimmt. Das Kartell faßte dann einmütig den Beschluß,
daß der 1. Mai auch dieses Jahr durch Arbeitsruhe
gefeiert wird und daß am Vormittag des 1. Mai im
«Friedrichshof " eine Demonstrationsveranstaltung des
^ewerkschaftskartells in Verbindung mit der SPD ' statt¬
findet . Don einer Abendfeier in der Festhalle wird ab¬
gesehen. Am Sonntag , den 3 . Mai , findet auf dem Turn¬
platz der Freien Turnerschast ein Frühlings fest
statt. D.

Also doch Segadtenschule
tUB . Unsere leider unvermeidlich scheinende Bürgerschule

hat « Mischen, noch ehe sie Tatsache geworden ist, einen nicht
unbedeutende» Wandel erfahren . Bekanntlich sollten nach dem
^lau des Stadtschulamter in diese Schule ausgenommen wer-

■k * « cht nur solche Schüler , die die nötige Befähigung auf¬
weise« , sondern auch jene, die bloß »Lust und Neigung "
^ozu verspüren. In dieser Formulierung erkannten wir das
Estrichen, durch das alle jene Eltern ihre Kinder in die Bürger ,
schule schlüpfen lasten konnten, denen es nicht um eine höhere
Bildung, sondern rein um die Flucht aus der Volksschule zu tun
war. Az konnte daher nicht überraschen, daß bei einer Umfrage
sich «jcht weniger als 40 Prozent sämtlicher hiesiger Volksschule, :
**** 5. Klasse für den Bürgerschulzweig anmeldeten . Ja . man '

wuß sich wundern , daß es nicht noch mehr waren .
In einer der letzten Sitzungen der Schulkonnnifsion sprach

*** Vertreter der bürgerlichen Seite den Wunsch und die An¬

nahme aus , datz die geplante Hebung der 40prozentig«n Volks¬
schüler nur eine vorläufige sei, und datz sie in Bälde auf 100
Prozent ausgedehnt werde. Dieser Vorschlag war gut und
pädagogisch gerechtfertigt, da ja eine höhere Leistungsfähigkeit
°«r Schüler für den Sprachast nicht vorausgesetzt wurde. In der

Eriche» Sitzung macht « aber Herr Bürgermeister Dr . Klein -
schmidt di« Bemerkung, datz ihm die 40 Prozent der Schüler
8 » viel seien für di« Bürgerschule. Diesen Gegensatz griff
w»s«r« Fraktion auf und richtete an den Herrn Bürgermeister
psi Anfrage , wie e» sich in der Praxis nun eigentlich gestalten
werde ; ob man von den 40 Prozent zu 100 Prozent kommen ,
"brr ob man die 40 Prozent reduzieren wolle . Und nun gab
Herr Dr . Klemschmidt die klare Antwort , datz das letztere ein-

müsse , wodurch eine gewisse Auslese unter den Kan¬
taten zur Bürgerschule nötig falle.

Diese Wendung ist interestant und wichtig . Eine Auslese
natürlich nicht nach sozialen Gesichtspunkten getroffen wer¬

den. auch nicht etwa nach Haarfarbe oder Kopfform der Schüler ,
sondern einzig nach ihrer Begabung. Und damit hätten wir
Etwas, was der Plan des Stadtschulamtes immer als uner¬
wünscht ablehnte. Herr Stadtschulrat Dr . Heidinger hat
wit entschiedenen Worten betont, daß eine Abschöpfung von
üutem Schülermaterial aus den Volksschulklasten nicht stattfinden
s"üe und bei seinem Plan auch nicht stattfinde . Er hat selbst die
Gefahren dieser Abschöpfung eindringlich gekennzeichnet . Aber
nun ? Jetzt, da die Bürgerschule aus dem Stadium der Theorie
herauskommt an die rauhe Luft der Wirklichkeit , zeigt sich mit
nller Deutlichkeit jene Unlarheit des Planer . ES mutz eine
Auslese unter den konkurrierenden Schülern stattsinden. Die

Schule bekonnnt also eine ganz andere Nase ins Gesicht, als das
Stadtschulamt ihr hat geben wollen . Das Stadtschulamt wird
nicht verhindern können , datz die von ihn: bekämpfte Be -
gabungsauslese und Abrahmung stattfindet . Wir
dürften also eine ziemlich reine Begabungsschule erhalten.

Wir haben mehrfach angedeutet, datz unsere Stellung zur
Begabtenschule eine andere ist, als zur Standes - und Geld-
beutelschule . Das soll nicht heitzen, datz wir Freunde der Be¬
gabtenschule wären . Es entfallen nur eine Anzahl politischer
Bedenken, die uns gegen die Bürgerschule einnehmen. Die
pädagogischen Bedenken gegen die BegabtenauÄese bestehen nach
wie vor ; die Begabtenschule erscheint gegenüber der StandeS -
schule nur als das kleinere Uebel . Wenn schon Sonder¬
schule sein mutz nach dem Willen der Mehrheit der Bürger¬
schaft, und die Sozialdemokratie hierin überstimmt wird , dann
könnte man sich mit ihr unter bestimmten Voraussetzungen eher
abfinden. Grundsätzlich freilich sind wohl die meisten Sozial -
demokraten gegen eine Begabtenauslese an einer durch die
höheren Lehranstalten bereits stark gelichteten Volksschule . Und
da auch dom Zentrum in der Schulkommissionstarke Worte aus
fachkundigem Munde gegen die Begabtenschule' gefunden wur -
den , da ferner der Herr Stadtschulrat selbst gegen die Ab¬
schöpfung des guten Schülermaterials sich wandte , so wird die
Sozialdemokratie in ihrem bisherigen Kampf gegen di« Bürger ,
schule von zwei Seiten unterstützt, von denen wir un» biSher
keine Hilfe erwarteten . Die Elternschaft und die Lehrer werden
mit Spannung den Fortgang des Bürgerschulplanes verfolgen,
der bei seiner Verwirklichung ein ganz anderes Gesicht zu er¬
halten scheint , als seine Väter es gedacht haben.

Aoch eine Volksabstimmung
Der jüngste Beschlutz d «S Karlsruher Stadtrats beim neue«

Brunnen auf dem Werderplatz, das vom Künstler vorgeschlageue
Jndianermotiv zu akzeptieren, hat an sämtliche, : Spietzer-
stammtischen der Südstadt eine unvorhergesehene Aufregung
hervorgerufen . Sie wollen keine „Indianer " , sondern von der
Kultur beleckte Mitteleuropäer sein , die ohne höhnische Bemer¬
kungen übermütiger Spötter anzuhören , in Ruhe ihren Abend-
schoppen genießen wollen. Der Unmut über den stadträtlichen
Beschluß hat sich, wie man unS mitteilt , zu einem unbeugsamen
Willen zur Tat im Südstadtbürgervereiu zusammengeballt, der
letzter Tage Fragebogen bei den Hausbesitzern der Südstadt ver¬
teilt , auf denen die Hausbewohner mit „ja" oder „nein" sich ein¬
tragen sollen , ob sie für oder gegen den Jndianerbrunnen
sind . Man will also quasi den Indianern den im Stadtrat er¬
fochtenen Sieg durch eine . allgemeine Volkserhebung ä Ja 1814
noch im letzten Moment aus der Hand reißen . Ob die Ab¬
stimmung irgend einen positiven Erfolg zeitigen wird, wissen wir
nicht , denn der Fragebogen wurde meist mit gebührender Heiter,
keit empfangen und dementsprechend wird man wohl auch das
Resultat im Stadtrat ad actas legen — vorausgesetzt, daß ein
solches herauskommt . Das Volk hat heute andere Sorgen , als
einer von der „Badischen Presse" inaugurierten Schrulle Kon-
Sessionen zu machen .

( : ) Für Erhaltung der Klosterruine Frauenalb . Wie uns
der Verkehrsverein mitteilt , hat er sich in Verbindung
mit hiesigen Wanderorganisationen in einer Eingabe an den
Badischen Landtag gewandt, um der Staatsverwaltung
Mittel zur Erhaltung der Klosterruine Frauenalb
an die Hand zu geben, nachdem alle bisher unternommenen
Schritte , die Ruine vor ihrem völligen Zerfall zu bewahre,^
nicht zu dem gewünschten Erfolg geführt haben. Die Bestre¬
bungen des Verkehrsvereins und der die Naturliebe verkörpern¬
den Organisationen , dieses kulturhistorische Baudenkmal eines
alten Denediktinerinnenklosters, besten Gründung bis in die
Anfänge des 12. Jahrhunderts zurückreicht und das in seinem
heutigen Zustand dem gänzlichen Untergang und Verderben ge¬
weiht ist, wenigstens in seiner jetzigen Gestalt zu erhalten ,
begegnen dem Verständnis weitester Kreise. Da sich die Ruine
in Privatbesitz befindet und die derzeitige Besitzerin sich zu den
erforderlichen Restaurationsarbeiten nicht herbeiläßt» mutz es
Aufgabe des Staates sein, der ja die Stelle eines Konservators
für öffentliche Baudenkmäler geschaffen hat, hier die erforder¬
lichen Schritte zu unternehmen und die Ruine entweder durch
eine Zwangsauflage gegenüber der Besitzerin instandzusetzen ,
oder sie gegebenenfalls fiir den Staat zu enteignen . Biele
Kunstfreunde und weite Kreise der wanderfrohen Bevölkerung
werden dem Landtag zu Dank verpflichtet sein, wenn er sich die¬
ser Angelegenheit annimmt und ein baugeschichtlich und la :rd-
ichaftlich hervorragendes Denkmal von dem Untergang errettet .

* Ein unschöner To « aus dem .Klapphorn ". Herr Her -
I a n , der bisher die „Eintracht" bewirtschaftete, ist jetzt Besitzer
de§ „Klapphorn"

. Unsere Zeitungsträgerin erlaubte sich des¬
halb, den „Volksfreund"

, der bisher von ihm nach der „Ein¬
tracht" bestellt war , nach dem „Klapphorn" zu bringen . Herr
Herlan winkte jedoch ab und riet der Zeitungsfrau , sie solle mit
dem „Volksfreund" — na sagen wir mal den Teil des Rückens
reine machen , der keinen anständigen Namen führt . Wir regi¬
strieren dies nur , um unseren Lesern zu zeigen, was ihnen be-
vorstehen kann, wenn sie das „Klapphorn" besuchen.

* Keine Herabsetzung der Postgebühren. Von der Nach¬
richtenstelle des Reichspostministeriums wird zur Frage der Ge»
staltung der Postgebühren mitgeteilt , die Gebühren der ReichS-
post seien bereits jetzt zum Teil niedriger als im Frieden , und
in den letzten Monaten seien die Gebühren so erheblich herab¬
gesetzt worden, daß die Weiterentwicklung der Wirtschaft abge¬
wartet werden müsse , ehe eine nochmalige Herabsetzung der Ge¬
bühren erwogen werden könne .

* Erhöhung der Beteranenbeihilfe . Wie uns der Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhin¬
terbliebenen, Gauleitung Baden , Karlsruhe mitteilt , hat . der
Reichsminister der Finanzen die Kriegsteilnehmerbeihilfe für
die Veteranen vom 1 . April 1925 ab auf monatlich 12.80 Mark
erhöht.

( : ) Die Baracken beim Ettlinger Tor verschwinden . Wir
erhalten folgende Zuschrift: Jedermann wird begrühen , datz die
häßlichen Baracken am Ettlinger Tor verschwinden . Am meisten
könnten die Bewohner sich freuen , wenn — ja wenn sie eine an -
ständige Wohnung erhalten würden . So wird der Einsei:der
dieser Notiz einfach in ein Hinterhaus in der Sofienstratze e:n-
gewiesen. Die Wohnung hat eine dunkle Küche, lovatz den gan¬
zen Tag das Licht gebrannt werden mutz. Der vorsintflutliche
Wort muh von mehreren Parteien benützt werden, was um so
gefährlicher ist . da der Mann der eingewiesenen Familie schwer
krebSkrank ist . Wo bleibt den da di« Gesundhe:tspolize: ?
Wohl wird man vertröstet mit dem Versprechen, daß man eme
andere Wohnung erhalte . Wie dieses Versprechen ,edoch zu be-
werten ist . zeigen di- Versprechungen, die anderen vertriebenen
Elsaß -Lothringern gemacht worden sind . Sechs Jahr « kampie-
ren wir jetzt in der Daraike, fodatz wir Anspruch aus eine an -
ständge Wohnung haben. CH . F .

B .B . Oster^ onbeezug «ach dem Schwarzwakd. Di « Reich»,
bahndirektion Karlsruhe hat sich dem Badischen VerkechrSderüaach
gegenüber bereit erklärt , über Ostern «eben den sonstigen Er¬
gänzungszügen ab Mannheim einen Sonderzug für AuS -
f l ü g l e r nach dem Schwarzwald durchzuführen, wenn bis spä¬
testens Mittwoch, den 8. April abends di« notwendige Minder¬
zahl an Teilnehmern durch Anmeldungen gesichert ist. 9bet
Sonderzug würde etwa in folgendem Fahrplan verkehren: Sams¬
tag , den 11 . April Mannheim ab 2.26 Uhr nachm .» Heidelberg
ab 2.53 Uhr, Bruchsal ab 3.29 Uhr, Karlsruhe ab 8.8« Uhr. Ra .
statt ab 4.22, Baden-Oos 4Ü3 , Bühl 4 .49, Achern 5 Uhr, Appen¬
weier 5 .14, Offenburg 8.27 (Anschluß nach der Schwarzweckb»
bahn). Frtiburg an etwa 6.40 (Anschluß nach der Höüentcckbohn
und nach Südbaden ), Rückfahrt Ostermontag de« IS. April
Freiburg ab etwa 7.90 abends . Offenburg 8.18, Appenweier 8.27,
Achern 8 .42, Bühl 8.84 , Baden-OoS 9.09, Rastatt 921 , Karls »
ruhe an 9.48 Bruchsal 10. 13 , Heidelberg 10.60, Mannheim
11 .16. Der Sonderzug wird eine antzerordentlich vorteilhafte
rasche , bequeme und b:llige Fahrgelegenheit für OsterauSstüye
nach dem Schwarzwald , nach Südbaden und de» Bodens«« bie¬
ten. Anmeldungen sind bis spätestens Mittwoch, de« 8. April,
an die Vertretungen des Badischen Reisebüros zu richten.

Tanzabend Mertens -Leser . Me schon mitgeteilt , wieder -
holt heute abend die Volksbühne nochmals den Tanzabend ,
den Olga Mertens -Leger mit ihrer Tanzschule veranstaltet hat .
Es ist dies die letzte Aufführung . Die Orchesterbegleitnng wird
wieder durch die Vereinigung badischer Polizeimnfiker unter
Leitung von Obermusikmeister Seifig ausgeführt . Karten
für das allgemeine Publikum in der Musikalienhandlung von
Fritz Müller und an der Abendkasse , für Dolksbübnemttglieder
in der Geschäftsstelle Stefanienstrabe 74.

( :) SeschSfisiubilän « . Die Firma I . Lech » er «. Sobn
Saus - und Küchengeräte, Serdfabrikation «ich Apparatebau ,
begebt beute ibr 25jähriges Eeschäftsjnbilänm . Die Inhaber
Jakob Lechner und Wilhelm Lechner habe« es verstanden , i«
Laufe dieser Zeit ibr Geschäft mm eigener Kraft ank die heu¬
tige Höhe zu bringen . Wir »»iinsche« der Jubilarin wettere«
Blühen und Gedeihen.

l :) Avril -Ausstellung der Valerie Moos . Die Galerie
Moos , Kaiserstrabe 187, zeigt in ihrer soeben eröffneten April -
Ausstellung eine Eonder -Ausstellung Aquarelle von A. H.
Stärk -Ladenburg . Ferner sind neue Gemälde ausgestellt von
R . Amtsbübler , R . Dilger (Kollektion ) , V . Hauck, W . Hemv-
fing , S . Köhler , A. Kutterer , K. Oertel , I . Schroeder-Schönen-
btxßj Prof . S . v. Dolkmann . Die Ausstellung ist täglich von
10—6 Ubr , Sonntags von 11—1 Uhr geöffnet.
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Bezirk Weststadt. Dienstag den 7. Avril , abends 8 Uhr,
im Lokal „Unter den Linden "

, Ecke Kaiserallee und Porkstrabe,
Bezirk s 'v ersammlung .

Valuta
nach dem Berliner Geldmarkt vom 6. Avril : Belgien 2125 <41
per 100 belg. Fr . Holland 167,49 -41 ver 100 hfl. Spanien
59.63 -41 ver 100 Pes . Schweiz 80.94 -41 ver 100 Fr . Italien
17.25 M per 100 Lire . England 20 .083 -41 ver 1 Pfd . Steil .
Schweden 113 .04 -41 ver 100 Kronen . Frankreich 21.74 -41 ver
100 frz. Fr . Oesterreich 59.08 -41 ver 100 000 Kronen . Reuyork
4.195 -41 ver 1 Dollar . Slovakei 12.43 -41 ver 100 Kronen .

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 70, gest . 2 ; Kehl 194, gest. 8; SXagam 854 ,

gef. 3| Mannheim 282, gef . 3.

Veranstaltungen der heutigen Tage-
LandeStheater : Fdust 2 . Teil . 6— Vidi Uhr.
Residenz-Lichtspiele : „Windstärke 9", „Felix als Held"

, „Würz.
bürg " , die Hauptstadt des Frankenlandes " ,

Eoloffeum: Zauberschau Kaßner . 8 Uhr. «
Palast -Lichtspiele : „Die Blumenfrau vom Potsdamerplatz ".
Welt-Kino: „Die Texasreiter " . „Dodo in Bagdad" . '
Uniontheater : „Die Karawane " .
Konzerthaus : Tanzabend Olga MertenS-Leger. 8 Uhr.

r/ Briefkasten Ser Redaktion
Rach Kuppenheim . 1 . Die Karte kam erst Samstag mtttag

an , der Hinweis konnte also am Samstag nicht mehr gebracht
werden . — 2 . Bolksfreund lesen! Die Mitteilung über die
Verlegung der Eaugeneralversammlung des Arbeitersänger -
bundes stand schon längst im Blatte . Sie findet nunmehr am
9./10 . Mai statt .

*
F . K. L . 100. Die Eltern sind verpflichtet, der Tochter eine

den Vermögensverhältnissei: entsprechende Aussteuer zu geben.

STjSÄ Vereinsanzeiger
0B« anüomia»an| ti8«" itakcs antcr dieser Rubrik ta der Segel keine

»der werden »m» NeN-M« i,eiIe»»reI » berechnev.

Karlsruhe.
Gesangverein Tnvographia . Die Sänger treffen sich vor

der Singstunde US Ubr im „Friedrichshof " zur Eröffnung der
Lassalle-Feier

Gesangverein Gleichheit. Heute abend $48 Ubr betr . Ehrung
Zusammenkunft Ecke Adler - und Markgrafenstrabe . Vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen aller Sänger erwartet
2422 Der Vorstand .

Dnrlach. (Sozialdem . Partei .) Mittwoch, de« 8 . April ,
abends 8 Uhr, im „Lamm" Mitgliederversammlung . Tagesord¬
nung : Der Endkampf in der Reichspräsidenterrwahl. Um voll¬
zähliges Erscheinen bittet . 368 Der Vorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todessälle . Emilie Steinhäuser , alt 30 Jahre . Ehefrau

von Wilhelm Steinhäuser , Kaufmann . Job . Groener , Loko¬
motivführer a . D . . Witwer , alt 78 Jahre . Dr . Wilhelm Brück¬
ner . Kirchenrat . Witwer , alt 92 Jahre . Ludwig Krauth , Fa¬
brikant , Witwer , alt 71 Jahre . Elisabeth Lobrer , alt 18 Jahre ,
Lehrmädchen, ledig . Mina Lacher . alt28 Jahre , Ehefrau von
Artur Lacher. Schreiner . Ernst Schleifer, Schlosser . Ehemann ,
alt 30 Jabre . Josefine Weber . Kochm . ledig alt 36 Jahre .
Luise Reichardt , Bürogehilfin , ledig, alt 20 Jahre . Georg
Schmitt , Wirt , Ehemann , alt 51 Jahre .

Kadetten

für Fänger , Äeflner , Raucher
tat allen Npocheke» «.
Drogerien erhältlich

Pianos - Harmoniums erste Weltmarken , zu günstigen
Preisen und Bedingungen Karl Lang KalaentTMse 167 /1 ,Telefon 1073

Salamander • Schuhiums



3tau M. Sisenhardt
Karlsruhe, kalter Strasse S^a

Drogerie Wilh . Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien* und Karlstrasse
Telefon SIS.

Kinder - und Damen -
sowie

Herren -Konfektion , Berufskleider
ferner

Manufakturwaren jeder Art

finden Sie in größterAuswahlen niedersten Preisen bei

Gebrüder Blechner Nachf ., Rastatt
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dann besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stolzenberg - Fabrikate
Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und
beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird .

Weitere Spezialitäten :
Stolzenberg - Karteien ,

Stolzenberg -Blitz „Ordner ,
Stolzenberg -Blitz -Ordner

Stenermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A .-GOos i.B.

Musterlager in :

KARLSRUHE , Waldhornebr.
FREIBURG i . Ä ,
Friedrickstrasse

MANNHEIM, E 4, r .

Herren-Hüte-Mützen
ADOLF LINDENLAUBKaiserstrasae 191

Karlsruhe

Hausfrauen sparen viel Heldwenn solche don lang bewährten„Bruchsaler Malzkaffee “
verwenden.

Schräg L Heinshetmer, Bruchsal.
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Karlsruher polizetbericht vom 7. April
Zusammenstoß. Beim Eiubiegeu von der Kaiser- in die

Waldstraße stieß gestern nachmittag ein Radmhrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen , wobei der Radfahrer zn Vodxn
geworfen und dessen Fahrrad stark beschädigt wurde . Die Schuld
? n dem Zusammenstoß trägt der Radfahrer , weil er nach links
w kurzer Wendung anstatt in weitem Bogen eingebogen ist.

Brandschaden . In einer hiesigen Baumwollspinnerei gerie¬
ten gestern abend durch Selbstentzüdung 4 Ballen Baumwolle , in
.Brand . Der Brand konnte durch die Fabrikfeuerwehr nach kurzer
Zeit gelöscht werden . Die städt . Feuerwache , die ebenfalls aufdem Brandplatz erschien , konnte alsbald ohne eiuzugreifen , wie¬
der abrücken .

Festgnommen wurden : Eine berufslose Frauensperson von
Stuttgart , die in einem hiesigen Gasthause , wo sie übernachtete ,die Bettwäsche entwendete und bei einem hiesige » Trödle - - per¬
kauft« . ferner 7 Personen wegen verschiedener sonstiger straf¬
barer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

, für Mittwoch , 8. April : Wolkig , strichweise geringer Regen ,
mäßig warm . _

Kleine badische Chronik
* Heidelberg . Zu der Mordangelegenheit Schäfer wird

berichtet, daß die in Haft genommene Schwester des von der
Staatsanwaltschaft gesuchten Erich Mayer wieder aus dieser
entlassen worden ist .* Billingrn . Ein Schwindler legte hiesige Hausfrauen
dadurch herein , daß er angab , ini Aufträge des Glaswerks die
Gaskocher Nachsehen zu muffen und nahm für diese Arbeit 5 bis
6 M ab . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , den Täter zu
ermitteln .

* Müllheim . Als ein Fräulein von auswärts mit dem
Rad durch den Ort fuhr , fvrang ihr ein großer Hund in die
Räder . Sie kam zu Fall und erlitt eine schwere Gehirnerschüt¬
terung .* Singen . Seit 22 . Februar wird der 70 Jahre alte Pri¬
vatier Mathäus Kreuz , der hier zu Besuch weilte , ver¬
mißt. Seit sechs Tagen wird auch der 18 Jahrer alte August
Traf von hier vermißt . Man vermutet , daß er in einem
Anfall von Schwermut freiwillig in den Tod gegangen ist .* Konstanz. Der 48 Jahre alte Landwirt und Müller
Andreas Lang von Menningen Amt Mebkirch unter -
vielt mit seiner Dienstmagd ein Verhältnis , das nicht ohne
Folgen blieb . Lang veranlaßte das Mädchen zu einer Reise
nach Konstanz, um die Folgen zu beseitigen . An der in Kon¬
stanz erfolgten Behandlung ist das Mädchen gestorben. Das
Schöffengericht Konstanz verurteilte Lang wegen Beihilfe zur
Abtreibung zu 6 Monaten Gefängnis .

* Die Erlaubnis zum Losvertricb in Baden ist der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft in Berlin erteilt worden .

B .V . Direkter LchnrllzngSverkehr mit Baden -Baden . Mit
^ ückficht auf den bereits stärker einsetzenden Verkcbr nach Ba -
oen-Baden wird das setzt in Karlsruhe endigende Schnellzugs -
.vaar D 45/D 46 Berlin —Karlsruhe und umgekehrt statt wie im
-sahrplan vorgesehen ab 1 . Mai schon ab Mittwoch , den 8 . April
südlich Karlsruhe bis und ab Baden -Baden durchgefiihrt . Die
Laufkartenführung für den Schlafwagen in diesem Zug ist dem
Lloydreisebüro Laugguth Baden - Baden übertragen worden .

Markt und Hände»
, Mannheimer Produktcnvörfe vom 6. Avril . Weizen inl .

24 , ausl . 28,20—31 , Roggen inl . 22 ^ —23 , ausl . 24—25,

Braugerste 27—30 A , Futterserste 20—23 , Hafer inl . 18—20,
ausl . ISA —21 , Weizenmehl 31 —3614», Weizenbrotmehl 27 bis
27A , Roggenmehl 32 A—33 , Rohzuckermelaffeunverändert , Heu
und Stroh unverändert . Weizenkleie 13—1ZA, Mais mit Sack
18—1934 , Tendenz ruhig .

* Mannheimer Viehmarkt vom 6. April . Aufgetrieben
waren : 274 Ochsen zu 48—52, 40—46, 34—88 , 24—34, 73 Fai¬
ren zu 42—48, 38—44, 34—88, 642 Kühe und Rinder 54—58,
40—48, 34—40, 22—32, 10—22 , 568 Kälber zu 80—85. 76- 88,
70—74 , 66- 60, 110 Schafe zu 30—36 , 28—32, 24- 28, 22- 26,
2431 Schweine 64- 65, 63—65, 38- 64, 62- 63, 52- 56, Markt¬
verlauf mit Großvieh ruhig Ueberstand , Kälber mittelmäßig
langsam geräumt , Schweine ruhig Ueberstand.

Nie gefährdete Sittlichkeit in SlcheSheim
Es ist mehr als ein Jahrzehnt her, daß die im Amt

Rastatt gelegene, etwa 1000 Einwohner zählende Gemeinde
E l ch e s h e i m einen etwas Aufsehen erregenden Prozeß gehabt
bat . Wenn unser Gedächtnis uns nicht im Stiche läßt , han¬
delte es sich um den Ortsgeistlichen Kaplan Bruder , um
einen Lehrer und seine Frau , und die ganze Angelegenheit
wurde vom Schöffengericht in Karlsruhe verhandelt .

Ob der damalige Ausgang des Prozeffes noch nachwirkt,
wiffen wir nicht, aber vorsichtig , vorbeugend und wohlbedacht
scheint die Gemeindeverwaltung von Elchesheim
heute noch zu fein. In der „Rastatter Zeitung " konnte man
dieser Tage folgendes Inserat lesen:

Bekanntmachung .
Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß

junge Mädchen unter 18 Jahren , welche abends nach
dem Betglockläuten auf der Straße ohne Grund
angetroffen werden , mit 14tägigem Arrest bestrast werden.

E l ch e s b c i m , den ■25 . März 1925.
Heck. Thlelber , Ratfchr.

Das loben wir uns ; Zucht muß sein und eine Strafe von
14 Tagen für Mädchen unter 18 Jahren , welche bei einbre¬
chender Dunkelheit sich nicht schleunigst in die Häuser und
Wohnungen ihrer Eltern zurückziehen , ist das mindeste, was
dafür auszusvrechen ist . Sollten die Mädchen den „Grund "
doch finden , daß sie auch nach dem Betglockläuten auf den
Straßen von Elchesheim sich blicken laffen, dann wird man
schon zu untersuchen haben , ob er ausreichend ist , um die
Umgehung des Verbots und die Vermeidung eines 14tägigen
Arrests vollauf zu rechtfertigen.

Jedenfalls hat Elchesheim ein neues Mittel erfunden ,
um den sittlichen Schäden unserer Zeit ein Allheilmittel : 14
Tage Arrest (im Elchesbeimer Spritzenhaus ) entgegenzu-
stcllen. Heil Elchesheim und seiner Gemeindeverwaltung !

Letzte Nachrichten
Der Kampf um die Zwangsanleihe

in Frankreich
P a r i s ; 7 . April . (Eigener Funkdienst .) Der zweite

Kabinettsrat . der am Montag abend stattfand , hat in den gro¬
ßen Linien die vom neuen Finanzminister ansgearbeiteten Vor¬
schläge zur .Sanierung der französischen Finanzen angenom -
m e n. Allerdings wurde dabei eine recht bedeutsame Aeuderung
vorgenommen , die von de,, Sozialisten und dem linken Flügel
der Radikal -Sozialisten gefordert wurde . Die für die Zwaugs -
anleihe ursprünglich in Aussicht genommene Verzinsung von
4 Prozent hat die recht beträchtliche Herabsetzung

auf 2 Prozent erfahren . — In unmittelbarem Anschluß
an den Ministcrrat haben bis nach Mitternacht neue Bespre¬
chungen zwischen H e r r i o t und den Führern der Linksparteien
stattgefunden . Aufgrund dieser Aussprachen wird erklärt , büß
für die Erhöhung des Notenumlaufs und für die Zwangsanleihe
in der Kammer eine Mehrheit als gesichert anzusehen
sei . obwohl die Sozialisten und ein Teil der Nadikal -Sozialifte «
statt der Anleihe eine reine Vermögensabgabe vorgr -
zogen hätten .

Leistungen der Äeuffchnationalen
und der deutschen Zustiz

Berlin , 7. April . (Eigener Funkdienst .) Im Ausschuß
des preußischen Landtags zur Aufklärung der Kreditge -
schäfte der preußischen Staatsbank hatte Genoffe Kuttner znr
Sprache gebracht , daß das deutsch nationale Ausschußmit -
Stieb Kauf hold noch während des Verfahrens im Ausschuß
eine Broschüre hcrausgegeben hat , natürlich nicht über den
Staatsbankskandal , sondern über den „Barmat - Skandal ". Die
Mehrheit des Ausschuffes ist von dem mehr als merkwürdigen
Gebaren des deutschnationalen Ausschußmitgliedes deutlich abt
gerückt. Nunmehr hat sich auch der Staatsanwalt veran¬
laßt gesehen , die Broschüre KaufholdS zn beschlagnahmen .

Mehrfach haben wir bereits auf das höchst sonderbare
Treiben des Etaatsanwaltschaftsaffeffors Dr . K u h m a n n
und die Art seiner Betätigung bei der Verhaftung der Gebrüder
Barmat und der Untersuchung gegen diese hingewirsen . BiS
jetzt hat das preußische Justizministerium eS noch immer nicht
für nötig ' gehalten , auf unsere Behauptungen mit irgend einem
Worte einzugehen . Aber unser Hinweis auf dir kostfpie .
ligen Auslandsreisen , die Dr . Ku tz m a n n seit
Wochen im Auslande auf Kosten des deutschen
Steuerzahlers unternimmt , haben jetzt wenigstens zur
Folge gehabt , daß dieser reiselustige Herr wieder nach Berlin
zuriickbeordert worden ist.

Zum polmsch-ruffischenGrenzzwischensall
Wachsende Erregung in Ruhland

Wie aus Warschau gemeldet wird , besteht der dringende
Verdacht , daß der Mörder Muraso der zum AustauM be-
stimmten kommunistischen Offiziere Baginski und Wiec »
zorkiewicz ideeisch sei mit dem Hauptbelastungszeugen in
dem Prozeß gegen die beiden , .dem Sergeanten Muraski .
Immer dringender wird die Annahme , daß Muraski Hinter¬
männer hatte , und heute wird von verschiedenen Blättern ge- '

fordert , daß diese aufgespürt werden . In Rußland nimmt die
Aufregung zu . Mehrere Sowjetregimenter schworen vor dem
Hause des polnischen Konsuls in Minsk Rache . Dort werden
noch immer täglich Kundgebungen veranstaltet und dem Konsul
Steine in . die Fenster geschleudert . Die Sowjetregierung for¬
dert die Abberufung des Konsuls , weil er den russischerseits
znm Austausch bestimmten Priester Ufas aufnahm , den er dann
aber wieder den Sowjets herausgeben mußte . Die polnische
Regierung lehnt die Abberufung ab , da Ufas mit einem Aus -
reisevisum versehen gewesen sei . Der Ton der beiderseittgen
Noten ist recht scharf . Die Sowjets fordern weiter strenge 11« .
tersuchung gegen den Mörder Muraski im Beisein russischer
Kontrollbeamten , worauf sich Polen natürlich nicht einläßt . Die
russischen Blätter sind voll von ausfälligen Artikeln gegen Polen .
Gleichzeitig kommt aus K o w n o die Nachricht , daß eine Anzahl
drASpionage beschuldigter Polen dort zum Tode oder schweren
Gefängnisstrafen verurteilt worden ist.

Zwangsversteigerung
. Mittwoch,den «.April

nachm. 2 Uhr,werde ich im Pfandlokal .
Feinstraße23, hier, gegen
t,9tc Zahlung im Voll-
^ ckungswege öffentlich

* 1 Schreibmaschine , 1
Grammophon, 1 Ruhebett ,
. »omntoDe , 1 Schrank,
!-» Slafzimmer , 2 Leder-'MI . 2417

Karlsruhe , 6. April 192b-
FreiseiS

Gerichtsvollzieher.

Für die

Meter
Fein -

Rarinnden :
Swinge

**» Weingel ««

Srntiieringl
*tt Champignons
"« -so »
Tose YVPfg .

ArmM-
Henngc -

'N'vo»

Schulranzen
SchnlmMn

gute Qualitäten , billigste
Preise -057

Kaiserhaus
Ci Lammte ci
ul Kronenstr . ul

Uhren
Ketten

Krochen
Anhänger

in reicher . Auswahl
Reparaturen aller Art.

U 7nnfol Morgenstr. 12
IV UPlvIi Telefon 6641

Junger Mann sucht
einfach möbliertes

Zimmer
evtl . Mansarde . Südstadt
bevorzugt . Zu erfragen im
Bolksfreund . 2396

Leeres Zimmer per
sofort gesucht . Angebote
ua 'er Nr 2423 an das
BolkSsreundbüro.
- IM » II» UIttII» ,M „ » „ » NIII» I>>

j f aßbilder I
= für Reise und Fahr - 1
| karten sofort |
| Offert-Photos I
- Billigste Preise . =
1 Photogr . Atelier i

| Rausch & Pesterl
| Erbprinzenstr . =
ntiiiiiiiiinimmiiiiniimimmin

3u oerftaulrn :
Kompl. Bett mit Federbett
69 M ., Bcrtiko mit Spiegel
36 M. . Obaltisch 6 M..2tür . Schrank 30 M. Näh.
Maschine 40 M ., Sofa lbM .,
polierte Kommode 30 M

Fröhlich 2398
Uhlandstraße 12 .

Viehwohl
best . Viehstreupulver
gegen Unjjezieier bet

Tieren ,H. Relclmrd , Engel -
Drogerie , Werderpl . 44 ,Karl Roth , Drogerie ,Herrenstraße 26/28 .

Buchhalterin
die selbständig arbeiten kann , auch Korre -
spondenz , Maschinenschreibenu . Stenogräpbie
beherrscht , per Mp - sofort gesucht .

Angebote mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften unter Nr . 2396 an das
Volksfreundbüro erbeten .

Mb ÄÄ
geg . 2 Zimmer , gleich wo.
Letzte, Wilhelmstr . 4 H .lll .

ZU kaufen gesucht
Diwan , Bcrtiko,Schrank
» .'Schreibtisch . Off . unter
Nr .2397 a . d . Volkssreundb

Kinderwagen. fast
neu

billig zu verkaufen. 2401
Rüppnrrerftr .LSa. HU .

Herrenrad v . 40 M . an
Mdchenrad . . 40 M.
Südd . Bulkanifieranst .
Kreuzstraße 22 (Laden).

„»„„„„„„„„„»„„„„„»mm»»»,,,

| Geschäfts -Empfehlung ! f
§ Bringe hiermit mein reichhaltiges Lager in !

I Mich-, KM- , 1 EchmpstOoll i
I sowie Zigarren und Zigareile» i
| in empfehlende Erinnerung . 351 §
§ Hochachtungsvoll ! |

| Friedrich Theurer, Durlach . Luisenslr . 8. ß
nimiiiiimiiiimmimimmihiiuiiiiimimimmiimiiimitiiiiiiimin

Willst Äu - ie Küchs
Lut verrvQttni.öarfst

Dichnuran

hatten
gieidj fünfter

öüoomltmlmffcr
„ Bel Einkauf von „8tt -Ma “-Margarlne verlange man die Kinderzeitung „Das Stt-Ma-Mädchen “

elngetrag. fienossensctiaft mit bescltr. Haftpflicht

Karfreitag , 10 . April , mittags
1 Uhr , findet int „Roten Löwen ",
Durlach , Spitalstraße

!

statt . 309
Tagesordnung :

Stellungnahme zu der am 10 . April
stattfindcnden Geueralversammlung

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Ser Aufflchisrat

Chr . Dahn .

Etttinger Anzeigen.
Reawahl der ReichrpkWeale».
Für den am 26 . April ftattfindenden zweiten

Wahlgang zur Reichspräsidtnteilwahl müssen
unverzüglich die Wahlkarten berichtigt werden .

Wahlberechtigt sind alle Reichsangehörigen
(Männer und Frauen ), die am Tage der Wahl
20 Jahre alt sind oder bis zum 2« . April 1925
20 Jahre alt werden und im Zeitpunkt der
Wahl im Reiche ihren Wohnsitz haben .

Wir fordern daher alle diejenigen Wahlberech¬
tigten ( Männer und Frauen ) , die seit der letzten
Wahl am 29. März 1925 20 Jahre alt geworden
sind oder aber bis zum 26 . April ds . Js . 20
Jahre alt werden , sowie diejenigen Wahlberech¬
tigten , die seit der letzten Reichspräsidenteilwahl
(29. März 1925) ihren Wohnsitz hierher verlegt
haben , oder aus irgend einem Grunde bei der
letzten Wahl nicht in .der Kartei ausgenommen
waren , aus , sich bis längstens Mittwoch , den 15.
April 1925 aus dem Riathause — Einwobner -
meldeamt — während der üblichen Geschäfts -
stunden . anzumelden , damit ihre Aufnahme in
die Wahlkartei erfolgen kann .

Ettlingen , den 6 . April 1926.
Der Bürgermeister .

In der Städt . Bade -
anstatt werden in der
Karwoche am Mittwochund Donnerstag von ll
bis 6 Uhr und am « ar -
s anistag von 11 bis 7 Uhr
warme Wannen- u.

Brausebäder
abgegeben 764

Ettlingen , 6. April 1926.
Stöbt Werke ._

$chul *flrtikel
Briefpapiere
Schreibwaren

Ansichtskarten
empfiehlt

« dl-rftr . 48 . Tel . 370t

Rastatter Anzeigen
Wochenmarkt in Rastatt .
Der nächste Haichtwochcnmarkt findet morgenMittwoch , den 8. Avril 1926 statt . ?68
Rastatt , den 7 . April 1926.

_ Der Oberbürgermeister .

Baden -Baden
Die städtischen Bolksbäder in den Schulhäusernan der Binzentistraße und in der Weststadt sindwahrend der Karwoche geöffnet am

Mittwoch , für Männer
Gründonnerstag » für Frauen

KarsamStag vormittag für Frauen
^ . . " nachmittag „ Männer
Badezeiten : 8—12 und vir - 7 Uhr. 709

Stadtbauamt .
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Konflikt in der berliner Aletallmduflreik
Berlin , 6. April. Der Streik der Kupferschmiede

in de» großen Lokomotivfabrikc » dauert nach wie vor an , und
im allgemeinen ist der Aufforderung der Arbeitgeber, in den bis¬
her bestreikten Betrieben die Arbeit wieder aufzunehmen , nicht
Folge geleistet worden. Infolgedessen haben die Firmen
Schwartzkopff und Orenstein u . Koppel ihre Betriebe
ganz geschlossen . Die Turbinenfabrik der A .E.G.
hat den größten Teil ihrer Belegschaft , die Lokomotiv -
fabrik Hennigsdorf 1250 von 2000 Arbeitern , und
B o r f i g rund 1000 von 5000 Arbeitern entlassen.

*

Me der Verband der Berliner Metallindustriellen behauptet,
verlangen die Kupferschmiede eine 15prozentige Erhöhung ihres
Stundenlohes von 1 .02 auf 1 .20 M. Die Arbeitgeber haben
diese Forderung abgelehnt, da dies bei der derzeitigen Geschäfts¬
lage in der Metallindustrie nicht tragbar wäre . Die Kupfer¬
schmiede der 6 Betriebe seien am 30. März in den Streik getre¬
ten . Die übrigen Metallarbeitergruppen sind aber abhängig von
der Arbeit der Kupferschmiede , und so muhten in 6 Betrieben
mehrere Abteilungen mit zusammen 7800 Arbeitern stillgelegt
werden. Der Arbeitgeberverband habe keine Aussperrungen
vorgenommey. Die Angestellten der Berliner Metallindustriel¬
len haben ihre Tarife ebenfalls gekündigt. Die Verhandlungen
werden in der nächsten Woche wieder ausgenommen werden.

Entgegen der Darstellung des Verbandes Berliner Metall¬
industrieller wird im „Vorwärts " erklärt , dah wegen des Streiks
der Kupferschmiede aus technischen Gründen nicht 7800 Arbeiter
in den Berliner Lokomotivfabriken, sondern bedeutend weniger
entlassen worden sind . Nur einige Betriebe haben den Beschluß
des Verbandes der Metallindustriellen programmähig durchge¬

führt , während andere nur eine Zeitaussperrung vorgenommen
haben, und ein Betrieb überhaupt nicht ausgesperrt ' hat . Auch
die Behauptung der Metallindustriellen , dah die von den Kupfer¬
schmieden geforderte Lohnerhöhung wegen der schlechten n»irt -
schaftlichen Lage der Metallindustrie nicht gezahlt werden könnten,
wird vom „Vorwärts " widersprochen. Die Berliner Metallindu¬
strie fei im Gegenteil stark beschäftigt .

Sin belgischer Kriegsgenchtrmteil
Berlin , 7. April. Das Kriegsgericht in Brabant hat den

Kommandeur der Bremer Schutzpolizei , Oberst Caspari , früher
Hauptmann im Infanterie -Regiment Nr . 75 wegen Erschießung
eines Geistlichen im Andgarden in Abwesenheit zum Tod « ver¬
urteilt . Zu diesem Urteil veröffentlicht Oberst Caspari eine Er -
klärung über den Feuerüberfall auf das Infanterieregiment 75
bei dem deutschen Vormarsch am 18. August 1014. Danach fragte
vor dem Einmarsch der deutschen Truppen in das belgische
Städtchen der damalige Hauptmann Caspari den Ortsgeistlichen,
ob die Ortschaft von der Zivilbevölkerung geräumt sei . Der
Geistliche bejahte diese Frage , worauf das Regiment mit dem
Geistlichen an der Spitze in den Ort einzog. Bei einer Wegbie¬
gung angesichts einer errichteten Barrikade versuchte der Geist¬
liche zu entkommen , was ihm jedoch nicht gelang . Darauf setzte
ein heftiger Feuerüberfall auf das Regiment ein. Als erster fiel
der Geistliche den Kugeln seiner eigenen Landsleute zum Opfer.

58 Tote bei einer zeuersbrunst
London, 8. April . (Europapreh .) Nach einer Meldung der

„Daily Mail " aus Kairo sind in einer Vorstadt von Kairo

1300 Eingeborenenhäuser durch eine Feuersbrun st zerstört»
worden. Man zählt 58 Tote und mehrere hundert Verwundete

Sakenkrenzlerische RowdieS
Berlin , 6. April . Nach Schluß einer Bannerweihe kam eS',

zu einem ernsten Zusammenstoß. Mehrere Völkische überfielen ,
einen Reichsbannermann und versuchten , ihm sein .Abzeichen zu
entreißen . Er wurde durch Stockhiebe erheblich verletzt . Reichs -,
Lannerleute eilten ihrem bedrohten Kameraden zu Hilfe und es
entwickelte sich eine schwere Schlägerei, die aber durch das tat -
kräftige Einschreiten der Polizei bald beendet werden konnte .
Die Polizei nahm drei Völkische als Angreifer fest. Im Tier ,
garten überfielen ebenfalls Hakenkreuzler einen Reichsbanner¬
mann , den sie durch Stockhiebe erheblich verletztem Auch in die-
sem Falle wurden die Angreifer durch die Polizei gestellt .

Die Opfer de» Söhlener Vaunnglülks
Leipzig , 6. April . Bei den weiteren durch den Schornstein-

einsturz auf dem Großkraftwerk Böhlen bei Leipzig notwendig ,
gewordenen Bergungsarbeiten sind bis zum Sonntag abend
acht Schornsteinbauer als Leichen geborgen worden.

Heute vormittag fand auf dem Friedhof zu Medewitz die
Trauerfeier statt. Nach den Gedächtnisreden des katholischen
und evangelischen Geistlichen sprachen Vertreter der Hauptver¬
waltung , des Aufsichtsrats, der A .-G . Sächsische Werke , der ge¬
samten Belegschaft , der Amtshauptstadt Borna , der Kreishaupt¬
mannschaft Leipzig und der bauausführenden Firma . Die Toten
sollen in ihre Heimat überführt werden. Die letzten zwei noch
unter den Trümmern liegenden Verunglückten hofft man noch
heute bergen zu können .

Womnger
—— ONer -Bock-Bier 'omem

Doppel - Würzen
Ausschank am Q 9101 * 11

_ Donnerslag , den ■ —
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phawo

PfanfSaich
Zu

Ostern
Schokolade- .
Hasen und

-Eier
Rote

Osterhasen
Schokoladen-

Pralinen

in unseren
bekannten

SpkM-

abtrilungrn
■

Beachten Sie bitte M
unsere Oster- >
Auslagen . W

r~- >
C. Dietsche zur Butterblume

Telephon 120 and B81

empfiehlt für die bevorstehenden Feiertage,
2409

?etnste Holländische und Dänische
Süßrahm-Tafelbutter

PrimaSutterschmalz,,
Diverse Käse

Wiederverkäufer Vorzugspreise — Lieferung frei Haus.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfertigung von

Piuipenperacken aus mitgebrachten Haaren . 2188
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln.

Erste Karlsrnher U DIE I CD 228 KaiserstraBe 22 »
Pnppen - Kltnlk DICnEK zw .Douglas -u .Hirschstr .

Waldstraße , Waldstraße

Die Geschichte einer reichen Erbin
Regie : Reinhold Schünzel .

Felix der Kater ais Held
Trick - Film

. . r . . .

Wflrzburg, die Hauptstadt des Prankenlaodes.

10 ^
“ “ Turaschühe

Gummisohlen C 35 Pfg. 2421
Leder / Schuhbedarfsartikel / Rucksäcke
Leder- Kronen -

handlung ■ I ■ 9CHUI6v Straße 45

PfaÄf |
3u

Besonders billig!
Rur für die Osterwoche.

Butter ! Ster ! Käse!
Frische Siede-Eier . 10 Stück 0 .»5 , 50 Stück 4 .50
Die gerne gekauft , braune Eier 10 Stück 1 .15 , 50 Stück 5 .50
Frische Land -Eier . . . . . 10 Stück 1 .25 , 50 Stück «—
Trink -Eier, extra schwer „ _

iit bekannter Güte . . . . 10 Stück 1 .85 , 50 Stück 6 .50
Allerf. Holland . Süßr. -Taselbutter . 'U Pst . O .eo
die beliebte Fatz-Butter . Pfd . nur 0 .05
Prima Holl. Loeos-Fett . . . . . . . 1 Psv .-Tafel 0 .05
Nuß-Schmalz , 100 °/« Fett . 1 Pfd .-Würsel 0.68
Schweizer -Käse . Pfd. 0 .40
Echter Emmentaler . lU Pfd. 0 .50
Emmentalerohne Rinde, Marke Rouh, 200 Gr- Schacht . 0.55
Feinster Holl. Gouda-Käse . st. Pfd. 0 .25
Feinster Edamer -Käse . . '/< Pst. 0.30
ff. Jtal . Rahmkäf . '/« Pst. o .»o

Konfitüren . §
Mirabellen, Zwetschge« ,« psel .« elee,Reiuecla»den,Weich¬
selkirschen. 2 Pfd -Dose nur 1 Mk. 16 Pfd .-Dose« billiger,

sowie Teigwaren, Oelsardineu , Gemüse -Konserven ,
Cond . Milch etc. billigst .

Manhardt *
Eier«, Butter-Gpezial -Geschäft

» aiseestr. ** Tel. 2182 Turlacher Allee 82

öfter «
KooWre»

offen und
in 1 Psd .-Gläscr

2 Pfund-Eimer

Garant, reiner

$i(nen<
Honig

1 Psund-GlaS

| 20
Mk. § |

einschließlich GlaS j

Allgäuer

Blüten -

Honig
Feinster

HimdeeW
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Dienstag , den 7. April 1925
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Amtliche Sekamttmachlmgen
Heber da» Vermögen der Firma Jndnftric - und

und Hüttenbedarf , vorm. Carl Haf in Karlsruhe ,Baden , wurde heute am 4. April 1925 , mittags 12 Uhr,das Konkursherfahren eröffnet, da Zahlungsunfähig¬
keit nachgewiesen ist. D r̂ Kaufmann und Bücher¬
revisor Otto Marx in Karlsrnhe -Handelshos würde
zum Konkursverwalter ernant . Konkursfvrdcrungen
sind bis zum 10. Mai 1925 bei dem Gerichte anzu¬melden. Es ist Termin anberaumt vor ' dem dies¬
seitigen Gerichte zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung de» ernannten oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung eines Gläu -
biaerausschusies und eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
aus Montag , den 4. Mat 1925, nachmittags 5 Uhr
und zur Prüfung der anaemeldeten Forderungen aus
Moniag . den 8 Juni 192a , nachmittags 5 Uhr, Aka»
demicstratze4, 2. Stock, Zimmer 131 . Ällen Personen ,
welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Be»
fitz haben , oder zur Konkursmasie etwas schuldig sind ,
ist aufgegeben , nichts an den Gemeinschuldner zu vcr-
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 10. Mai 1925 Anzeige zu machen

Karlsruhe , den 4. April 1925. - r»i
« erichtSfchreibcrei , Badischen Amtsgerichts A8

Kmittcher MWrs-Pserdeimkl
In der ehemaligen Gottesaucr Kaserne

am Montag , den L» . April 1025 , vorm . V Uhr .
Geräumige Stallungen , große Reithalle
——— und Bvrsührungsplätze . , — - * Z

Städt . Schlacht - und Meyhofamt Karlsruye .

Brotpreisabschlag
ab 7. April 1925 : 2425' 750 gr Kornbrot 80 Pfennig

500 iiv Halbweitzbrot 28 Pfennig
Freie Bäcker - Innung Karlsruhe .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Vaden -Vaden .

Wiedereröffnung Anfang Mai für Frauen , Mädchen
und ältere Ehepaare . Verpflegungssatz für hiesige
Selbstzahler 4 Mk ., für Kasse und auswärtige Selbst -

fahler 4.50 Mk ., für letztere nur soweit der Platz
reicht. Persönliche Anineidung werktägl . don 19— 11
Uhr vormittags , für de» Eröffnungstermi » spätestens
bi» 22. April VS. IS . bet uns , ^Verwaltungsgebäude
Zimmer Rr . 13.

' 766
StädischeS Krankenhaus . .

Deutsche Feuerbestattungskaffe

„Flamme"
Geschäftsstelle:

Karlsruhe , Zirkel 16 II , AHyeinshaut
MS»UlIMMJ■»1111IIII>11III

Geschäftszeit: lft—2 it . abend» von 6— 8 IIhr
(SamStag 10—2) . Ohne jede Wartezeit unbe¬
dingter Rechtsanspruch auslostenloseFeuer¬
bestattung . Monatl . Beitrüge v . 20 ^ bis 1.10 Ji

« ein « irchenanstritt . “ >■
Auskunft und Prospekte kostenlos . pkund SV Pfg .

Ostern !
Soll '» Festgebäck und Osterbraien
Wie man sie wünscht sich , fett 'und reich

Mit wenig Kosten sein geraten ^
So nehmt die

Rahma - butiergleich !

Neu erschienen : „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder 1

Jackie Coogan in „

ii
ab OstSr-

Samstagim Resi UJald-

Wild und Mensch im Gebirgsschnee . Drei Akte von . Jägern und Hegern im Hochgebirge.
JuQendlicbe haben Zutritt -V ssss '

%

%

Der Tag des deutschen Badewesens
Karlsruhe 4.- 7. Juni 1925

AUSSTELLUNG
anläßlich der Hauptversammlung des Vereins
deutscher Badefächmänner , der deutschen
Gesellschaft tür Volksbäder , des deutschen
Schwimmverbandos , des Reicheverbandes fflr
Badebetriebe und der deutschen Lebcns -

rettungs :GeseIlschaft

in der städtischen Festhalle
Hierbei werden sämüichtfrmnf das Badewesen *
Bezug habende Apparate , genstände , Zeich -

nungen usw . vorgeführt . ,; -:

Anmeldungen u. Anfragen an Stadt . Vierordtbad Karlsruhe s

Anläßlich unseres
1900 I . > Wl | 1925 j

6.- 12. April JUDi- HUB ! 6.- 12jpi |
großer sonder uerM zu ermäßigten Preisen

in

Homann-Duplexlierdenj 1 ' 111 ! "» ««« w «>m .
Beslcttiigungerbeten , 6iinsligeTeilzahlg . tVulllBfl ” üDu ÜßSlIßru

ferner 2411
Haus . , Küchen » und Gartengeräte

StahlMetall - u . Lackierwaren — Glas — Porzellan — Steingut

J. Lechner & Sohn sä “

Probieren gebt Ober studieren
dummiinitutel ^K XI, — I Anztg « . 424 —
Hosen von , «M.4 .90an I Windjacken . .4 8 . —

Schabe Ji. 8 .50 2413
nur Qualitätsware * solange Vorrat .

Josel Psisucha, ssöät
Konsumverein Hr Bietten
u . Umgegend, e. 0. m . b . H.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern

. > für die ?8i

Oster -Bäckerei:
Spezinlmeht 0 t VanlllezuLn
Bllitenmehl | Backpulver
Kristallzuckeri| Sultaninen
Grießzucker | Rofinen
Staubzucker | Ziironen

la frische Eier Stlick 11 Pfg.
Karamell -Osterhasen

Ferner :

MalLammerer Weißwein . . . A. o.?8
Dürkheimer Rotwein . . . . . ^ 0.73
Rüdesheimer Rosengarten . . . „ 1.50
Malaga golden in 1/ 1 und V. Raschen

Weinbrand und Weinbrandoerschnltt
in l/x «nd V* Raschen.

Mitglieder , deckt Euren ganzenBedarf im

Konsumverein .

IröMvde Ostern
bereiten Sie mit Artikeln zum

Touren - und , Rasensport
Sehr mäßige Preise bei bester Qualität

SporthausKagemann
Hauptstr . 30 Durlach Telefon 42

t Ia Qualitäts-

Oberhemden
mit doppelter Brust

1 weichen und 1 steifen Kragen
Percal Zeffir

E4 . 85 . il »
"

L
"

6 . 30 « .

Konlirmandni Kragen

4 AC in mod.
■ ww an - Formen ^ an>

- Vorteilhafte Preise«
da Verkauf direkt aus meiner Fabrikation

SCHORPP
Wäscherei / Wäschefabrik

Verkaufsstellen :
HAKLSRUHE :

Bernhaüdstr . 8 ,
Kaiserstr . 34 u . 243
Amalienatr . 15
Waldstr . 64
Wilhelmdtr . 32
Augustastr . 13
Schlllerstr . 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstr . 1
Rhelnstc. 18

DlTRXiACH .
Hauptstr . 51

BRUCHSAL.Schloßstr. 3
RASTATT :

Poststr . 6. 1806
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ßüiÜ - Selb,
rotfbra 'un '

lärbt ' und wachstFußböden und Treppen in
alten u . neuen Häusern. Erzeugt Hochglanz!
Geruchlos . Färbt nicht ab . Feucht wischbar.

Für Parkett u . Linoleum verwendet die Hausfrau nur „Büffel -
Wachs“ weiß und gelb . Der „Büffel “ ' bürgt für Qualität !

bm 5 ^ Kronenstraße 51 — mam

Kofferhaus Lämmle
Ueberseekoffer
Conpeekoffer
Reisetaschen
Gamaschen
Racksäcke

Damentaschen
Besuchstaschen
Aktenmappen
Berufstaschen
Schulranzen

2198

illiger Osfer-tferkauf!
Ansage , M Antel , Windjacken , Loden - and

GammlmAntel . lange and Sporthosen
in großer Auswahl u . sehr mäßigen Preisen .

adische Kleider -Zentrale
Zirkel 30 Karlsruhe Tel . 4120

gegenüber der Bad . Presse . 2414

rem»
. ^ S3S ^ .

- re ri - ■ stv ~ iii nr ^ m ,_ <w .

Bude -Anstalt
kapeltenstrahe 64. ß

neu renoviert » ist vom Mittwoch , den 8 . Olpril
wieder jeden Tag von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr geöffnet . Sonntag von.8 - il >/rllhr vormittags

Testtage
teils unterwegs

teils eingetroffen :

600000 6tft(tfriidie@ier
i2 »»» W . rosell»mer

22000 » „ Mehl
200000 „ 3ute
40000 . Scipntcn
40000 Lir. WeWeii
10000 . Romeio
13000 . SiidMl»
70»» M . LchMirek-

»Sje
» SO» SM Emen»

Mr ""

Sozialdemoftatische Pattei Karlsruhe.
Mittwoch . 8. April, abend« hald s Uhr im ZeUaale de« .Medrlchshoft
Hauptversammlung * Laffallefeier
iiiiimiiiiimiHimiiiiiiiAiiiiiiiiiimuuiHiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiHMmiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiimmimiifimimmtiimfiimiiiii

Redner r
Gen. 7leglerungS -7lat vr. Lehmann : Laffatte.

Iteichstagsabg . Gen. Schöpflin : Oer Aufmarsch zur Reichspräsidentenwahl.
Der Gesangverein . Thpographia * hat in liebenswürdiger Weise seine Mitwirkung zugesagt. Die
Parteigenosien und Genosfinnen sind hierzu sreundltchst eingeladen . Der Borstand .

Et6ga*f WrS *
EVttYVV ^ Umarbeitungen nach

neuesten Modellen ! * M 14 IC

FR . HANSELMANN
Kriegsstrasse 3a / Ecke RUppurrerstrasse

2415

Rinde

25WW. LWU1M-
StangeMse !

50000
70000
35000

52000

Schmalz
u andereSpeisesette J

, Stangen
, Malta-

Kartoffeln
, Leeslsthe.

Üöinnkucb

LIEDERHALLE
Festballe, Freitag, 10. April , nachm . V>4Chr
KARFREITAGS - KONZERT
Magda Spiegel
Philipp , Direkte

Ausführende -
Frankfurt a . M. / Franz

:tor des Bad Konservatoriums
/ Der Männerchor derKarlsruhe , Orgel

Liederhalle I Ein Knabenchor der Goethe¬
schule , Karlsruhe / Das gesamte Orchester
des Bad . Landestheaters . / Leitung : Hugo
Bahner , Chormeister der Liederhalle .

Vortragsfolge :
1. Präludium und Inige , H-Moll op . 66 für

Orgel von Max Reger .
2. Zwei Männerchöre für Orgel und Horn

op 16 von Franz Philipp .
3. Adagio H-Dur aus der lfl. Symphonie

op . 86 von Hugo Kaun
4. REQUIEM nach Worten der heiligen

Schrift für Männerchor , Altsolö . Knaben
ohor . Orohester u . Orgel von Hugo Kaun .

Karten zu M. 5.-, 4.-, 3.., 2.-, 1.60 zuzügl . Steuer
in der Musikalienhandlung Kaiser - Ecke

Waldstrasse . Fritz Müller . ,ml

COLOSSEUM
Die gröOe Täglich abends

8 Uhr : **”

Unter anderem
DasVerschwinden

eines ,
lebenden Pferdes.
M E o M A der
künstlich. Mensch

Fahrräder
® « te Marken mit 1 Jahr

rs Hark Anzablung,
Rest in Raten im

fahrradhaus KAIER , Miihldnrg
RHeinftraße BO, neben Strantz -Dr ^ erie.

» arantie ,
bei nnr

immwmm
äiwillige |Freiwillig !

Feuerwehr
Wir setzen hiermit unsere Corps¬mitglieder von dem Ableben unseresKameraden

Georg Schmitt
Restaurateur

Wehrmann der 2 . Kompagnie
geziemend in Kenntnis . 5898Die Beerdigung findet Mittwochden 8. April , nachmittags Vs4 Uhrstatt und haben sämtliche Kamera¬den der 2. Kompagnie vollzählig zuerscheinen .Versammlung ! /,4 Uhr amFriedhofeingang in Dienstkleidung .

Das Oberkommando :Heusser Schönherr

P Galerie Ho’os
Kaiserstrasse 187

april-jlussteUun
A. H . Stärk , R. Dllger

W. Hempfing , V. Hauck
Werktags 10— 6
Sonntags 11—1

iiUYig

öj
Lehrling - Gesuch!
Kräftiger junger Mann kann als Lehrling bei

sosorfiger guter Bezahlung etntreten . 2349
Färberei und chemische Waschanstalt

Karl Timeus
Marlenstrabe 1921 .

3a 30 Mime»
3hr patzblll » ?
inr im Photogr . Atelier
aaiserstr .bv.Ling .Adlerstr .

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht ,
» . repariert . Joseph Reis
Stuhlflechterei , Lnisen -
ftratze 46 . Karte genügt .

Für Touristen und
rnii iiiiiiiiiiii iii iiiiiiii ii iiiiiii iiiiin iai'niii iiiniiHiiHiii ii ii iii iii imi ia

Wandervögel!
jiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Manchester e .

mä ... 3.20
Zeltbahnstoffresg z .zgper J

Grosse Auswahl in 2410

Tonrendecken, Schlaf¬
decken, Strohsäcke.

Arthur Baer" f
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl . Kirche
Verkanfslokal nnr eine Treppe hoch .
mm
■ Letz

Konzerthaus
Heute Abend 8 Uhr

mrnm

end |LetzterTanzabend

Olga
" -Leger

j Karten zu 4, 3 , 2 Mk. zuzügl . Steuer I
I in der Musikalienhndlg . Fritz Hilller

und an der Abendkasse . 2416

AÜr Ostergeschenke billig zn verkaufen r

Getragene und neue AnzügeGummimäntel , Schnhwaren .
Arnalä Sasiap , S 'SK

SsterbNerei:
Weizenmehl

Spezial 9 8 Pfund 1 Mk

8 Pfund 1 Mk.

AllerfeinsteS

Auszugsmehl
IN praktischen Handtuch » und

Wischtuchsäckchcn

18v l l«Psd
Mr . lSSckch . OMk .

8 Psd.
Säckch

Amerikanisches

IX. m
SchmolzSchmolzreines
Pflanzenfett

Deutschraffiniertes

Schweine
SchmalzMosfell

wgoritte
Rosinen, Korinthen

Sultaninen
Mandeln, Kokosflocken,

Saselnußkerne
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